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INFORMATIONSMITTEILUNG
über das Plenum des Zentralkomitees 

der Kommunistischen Partei Kasachstans
Am 2. Februar 1976 fand ein Plenum des Zentralkomitees 

der Kommunistischen Partei Kasachstans statt.
Das Plenum erörterte den Bericht des Zentralkomitees 

der KP Kasachstans an den XIV. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans. Den Bericht zu dieser Frage 
machte auf dem Plenum das Mitglied des Politbüros des ZK

der KPdSU, Erster Sekretär des ZK der KP Kasachstans, 
Genosse D. A. Kunajew.

Das Plenum bestätigte den Bericht des Zentralkomitees 
der KP Kasachstans an den XIV. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans.

Damit schloß das Plenum des ZK der KP Kasachstans 
seine Arbeit ab.

Sicheres Finish
des Planjahrfünfts

Erfolg der Werktätigen 
der Industrie Kasachstans

Einen neuen Arbeitssieg haben die Kollektive 
der Industriebetriebe der Republik erzielt. Im 
Rahmen der aktiven Beteiligung am sozialistischen 
Unionswettbewerb zu Ehren des XXV. Parteitags 
der KPdSU haben sie am 30. Januar den Monats­
plan dieses Jahres Im Umfang der Realisierung der 
Erzeugnisse und In Herstellung der meisten wich­
tigsten Erzeugnisse erfüllt, darunter auch den in 
Kohle-. Erdöl- und Gasgewinnung. In Erzeugung 
von Elektroenergie, Zink. Magnesium und Magne­
siumlegierungen und Walzgut. In Erstverarbeitung 
des Erdöls. In Erzeugung von Mineraldüngern. 
Chemiefasern. In Herstellung von Baggern, Zement

Asbestzementrohren, Schiefer. Rohbaumwolle. 
Strumpf, und Sockenwaren. Pflanzenöl. Streuzuk- 
ker.

Begeistert durch den Beschluß des ZK der 
KPdSU, des Mlnlsterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften und des ZK des 
Komsomol über den sozialistischen Unionswettbe­
werb Im Jahr 1976. kämpfen die Werktätigen der 
Industrie um die Steigerung der Produktlonseffektl- 
vltät und eine weitere Erhöhung der Qualität der 
Erzeugnisse.

(KasTAG)

Häuserbauer 
auf Arbeitswacht

Sozialistische Verpflichtungen des Kollektivs des Alma- 
Ataer Häuserbaukombinats für 1976

Im Zuge der Realisierung der historischen Beschlüsse des XXIV. Par­
teitags der KPdSU und der Teilnahme am sozialistischen Wettbewerb um 
eine würdige Ehrung des XXV. Parteitags der KPdSU hat das Kollektiv des 
Alma-Ataer Häuserbaukombinats die Aufgaben und sozialistischen Ver­
pflichtungen des neunten Planjahrfünfts vorfristig erfüllt und alle Kennzif­
fern des abschließenden Planjahres Überboten.

Das Kollektiv der Häuserbauer von Alma-Ata unterstützt restlos und 
billigt die Beschlüsse des Dezemberplenums des ZK der KPdSU (1975), 
die Leitsätze und SchluBfolgerungen, die In der Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU, Genossen L. I. Breshnew, auf dem Plenum enthalten 
sind, sowie den Entwurf des ZK der KPdSU zum XXV. Parteitag „Haupt- 
richfungen der Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR in den Jahren 
1976—1980". Es hat sich dem sozialistischen Unionswettbewerb um die 
Steigerung der Produktlonseftektlvltät und Arbeitsqualität, um eine er­
folgreiche Erfüllung der Aufgaben des Volkswirtschaftsplans für 1976 
angeschlossen und folgende sozialistische Verpflichtungen übernommen:

— Im Laufe des Jahres gleich­
mäßig 345 000 Quadratmeter allge­
meiner Fläche in den Wohnhäusern 
in Nutzung zu geben, darunter 
überplanmäßig 15 000 Quadratmeter. 
Den Jahresplan der Bau- und Monte- 
gearbeiten zum 25. Dezember 1976 
zu erfüllen. Zur Eröffnung des 
XXV. Parteitags der KPdSU den 
Zweimonatsplan der Bau- und Mon­
tagearbeiten zu erfüllen und 18 000 
Quadratmeter allgemeiner Fläche in 
Nutzung zu geben;

—- die Qualität des Baus von 
Wohnhäusern und Gebäuden mit 
kultureller und sozialer Bestimmung 
bedeutend zu heben. Einen kom­
plexen Ausbau der Wohnviertel 
und die Abgabe aller Bauobjekte 
nur mit der Note „ausgezeichnet" 
und „gut" mit Garantiepässen zu 
sichern. Den Obergang des Kombi­
nats zur Herstellung neuer Serien von 
Wohnhäusern mit verbesserter 
Raumaufteilung zu verwirklichen und 
in solchen Häusern nicht weniger 
als 50 000 Quadratmeter allgemeiner 
Fläche zu bauen. Durch Komplexum­
gestaltung des Kombinats, Beschleu­
nigung des Tempos des wissen­
schaftlich-technischen Fortsch r i 11 s 
eine Vergrößerung der Kombinats- 
kapazität zum Ende 1976 bis auf 
500 000 Quadratmeter allgemeiner 
Fläche im Jahr zu erzielen;

— die Zusammenarbeit mit den 
Projektierungs- und Konstruktionsor­
ganisationen In Verbesserung dar 
Qualität der Projektierung von 
Wohnhäusern zu vervollkommnen;

— eine Steigerung der Arbeitspro­
duktivität gegenüber dem 1975 er­
zielten Niveau um 7.5 Prozent dank 
der weiteren Entwicklung des 
Fließbandverfahrens im Häuserbau, 
der Einführung neuer Formen der 
Organisation der Bau- und Monfago- 
arbeiten durch die mit wirtschaftli­
cher Rechnungsführung arbeitenden

Generalauftragnehmerbefriebe für 
Endproduktion sicherzusfellen. Die 
Jahresleistung je Montagearbeiter 
beim Bau fünfgeschossiger Wohn­
häuser auf 98 000 Rubel zu brin­
gen;

— zur Arbeit im Brigadenauftrag­
verfahren nicht weniger als die Hälf­
te aller Brigaden überzuführen, die 
mit Montage- und Bauarbeiten be­
schäftigt sind;

— materielle Ressourcen und Me­
chanismen rationell zu nutzen, 
1 000 Tonnen Zemenf, 200 Kubikme­
ter Schnittholz, 100 Tonnen Walzgut 
der Metalle. 270 Bezugsfonnen 
Brennstoffe, 500000 Kilowattstunden 
Elektroenergie einzusparen;

— eine Senkung der Selbstkosten 
der Bau- und Montagearbeiten zu 
sichern und einen Überplangewinn 
von 225 000 Rubel zu erhalten. 
Durch Auswertung von Erfindungen 
und Rationalisierungsvorschlägen ei­
nen ökonomischen Effekt von 1 Mil­
lion Rubel zu erzielen;

— das System der Ausbildung 
von Arbeitskräften ständig \zu ver­
bessern. 800 Arbeiter fortbilden zu 
lassen, an Schulen für kommunisti­
sche Arbeit und ökonomisches Wis­
sen nicht weniger als 1 500 Personen 
auszubilden. Die Bewegung der 
Lehrmeisterschaft weitgehend zu 
entfalten.

Das Kollektiv des Alma-Ataer 
Häuserbaukombinats versichert das 
Zentralkomitee der KPdSU, daB es 
beharrlich, mit ungeschwäcHkfer 
schöpferischer Energie die Produk- 
fionsellektivität und die Qualität sei­
ner Arbeit erhöhen und dem XXV. 
Parteitag mit neuen Arbeitsleistun­
gen aufwarten wird.

Dia sozialistischen Verpflich­
tungen wurden auf der Vollver­
sammlung des Kollektivs des 
Alma Ataer Häuserbaukombi­
nats erörtert und angenommen.

Zielmarken
der Erdölgewinner

SCHEWTSCHENKO. Der Be­
schluß des ZK der KPdSU, des 
Ministerrates der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Komso­
mol der Sowjetunion über den so- 
zlallstlsthen Unionswettbewerb 
um die Steigerung der Produk- 
tlonseffektlvltät und Arbcltsquall. 
tat. um die erfolgreiche Erfüllung 
des Volkswirtschaftsplans für 
1976 löste reges Interesse bei 
den Erdölgewinnern der Verwal­
tung „Usenneff aus. Die Kom­
munisten erörterten den Beschluß 
auf der offenen Partelversamm. 
lung. Sie analysierten die Ar­
beitsergebnisse im vergangenen 
Planjahrfünft und ermittelten 
viele zusätzliche Reserven.

Ein Engpaß In der Technolo­
gie der Gewinnung war lange 
Zelt das System der Aufrechter, 
haltung des Schichtendrucks. Ge­
genwärtig haben 64 Zentralblocks 
die Menge des täglich einge. 
pumpten Wassers in die erdölfüh- 
rende Schicht auf das Fünffache 
der Angaben von lf^71 vergrö­
ßert. Dennoch rückte diese Frage

Parteitag der KPdSU 
ent Qege n

Der Brigadier Johann Brossart 
genießt im Kollektiv des Alma- 
Ataer Baukombinats große Ach­
tung. In den Jahren des neunten 
Planjahrfiinfts hat seine Kom­
plexbrigade 3 500 Wohnungen 
schlüsselfertig gemacht. Für 
mustergültige Tätigkeit wurde 
der Brigadier J. Brossart Im 
vergangenen Jahr mit dem 
Staatspreis der Kasachischen 
SSR gewürdigt.

UNSER BILD: Johann Bros­
sart.

Foto: W. Allendorf 

wiederum auf die Tagesordnung. 
Zur Steigerung der Produktlons- 
elfektlvltät muß dem Erdöl mit 
hohem Paraiflngehalt heißes Was­
ser zugepumpt werden. Im lau­
fenden Jahr werden 50 000 Ku. 
blkmeter Heißwasser am Tag 
elntrcflcn.

Elnmülg wurde der Vorschlag 
des Oberoperateurs. Helden der 
sozialistischen Arbeit Smagul 
Dshalgaspajew über den Ab. 
Schluß eines gemeinsamen Ver­
trags der Erdölgewinner und der 
Schlosser für liitertagereparatur 
der Bohranlagen angenommen. 
Die besten Erdölarbeiter auf 
Mangyschlak, Sablt Abenow. Be. 
glm Sejnalow, Turemurat Shar- 
magambetow waren Initiatoren 
der Erarbeitung von persönlichen 
Schaffensplänen für das zehnte 
Planjahrtünft.

Die Erdölgewinner haben be. 
schlossen, 4u 000 Tonnen Erdöl 
über die Aufgaben des ersten 
Planjahrs hinaus zu fördern und 
durch Verbesserung seiner Quali­
tät Millionengewinn zu buchen.

(KasTAG)

über die Ergebnisse der Erfüllung des Staatsplans der 
Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR im Jahre 1975

Die Werktätigen der Sowjet­
union kommen zum XXV. Par­
teitag der KPdSU mit neuen Ar- 
bcltsslegen. Aufgrund des weit­
gehend entfalteten allgemeinen 
sozialistischen Wettbewerbs wur­
de die erfolgreiche Erfüllung des 
Plans für 1975 gewährleistet, 
heißt es in der Mitteilung der 
Zentralverwaltung für Statistik 
der UdSSR.

Die Hauptkennziffern der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft Im 
verflossenen Jahr werden durch 
folgende Angaben charakteri­
siert: das Nationaleinkommen, 
das für Konsumtion und Akku­
mulation In Anspruch genommen 
wurde, beträgt 10-j Prozent ge­
genüber 1974: die Industriepro­
duktion — 107.5 Prozent, darun­
ter die Produktion von Produk­
tionsmitteln (Gruppe ,.A") — 
107,9 Prozent und die Produk­
tion von Gebrauchsartikeln 
(Gruppe „B") — 106,5 Pro­
zent; die Agrarproduktion — 
94 Prozent: die Innutzungnahme 
der Grundfonds — 108 Pro­
zent; die Investitionen — 109 
Prozent; der Güterumsatz aller 
Verkehrsträger — 105,2 Pro­
zent; die Anzahl der Arbeiter 
und Angestellten — 102.4 Pro­
zent; der Lohnfonds In der Volks­
wirtschaft — 106 Prozent; der 
Durchschnittsgeldlohn der Arbei­
ter und Angestellten — 103,5 
Prozent; das Arbeitsentgelt der 
Kolchosbauern — 103 Prozent; 
die gesellschaftlichen Konsum­
tionsfonds — 107,8 Prozent, das 
Realeinkommen pro Kopf der 
Bevölkerung — 104,2 Prozent: 
der Einzelhandelsumsatz — 107 
Prozent: der Umfang der reali­
sierten Dienstleistungen — 109,3 
Prozent: die Innutzungnahme der 
Gesamtfläche von Wohnhäusern 
— 99,3 Prozent: die Arbeitspro­
duktivität: In der Industrie — 
105,9 Prozent. Im Bauwesen — 
105,5 Prozent; Im Eisenbahnver­
kehr — 103,6 Prozent; der Ge­
winn In der Volkswirtschaft (In 
vergleichbaren Preisen) — 109 
Prozent; der Außephandelsum- 
satz — 126 Prozent.

Das Nationaleinkommen be­
trägt 362 Milliarden Rubel (In 
faktischen Preisen) und hat sich 
Im Verlaufe des Jahres um 14 
Milliarden Rubel vergrößert. Et­
wa 75 Prozent des Nationalein­
kommens wurden für Konsumtion 
In Anspruch genommen, mit Be­
rücksichtigung des Aufwandes 
für das Wohnungs- und sozial- 
kulturellen Bauwesen- wurden 
etwa 80 Prozent des Nationalein­
kommens unmittelbar für den 
Volkswohlstand zugcwlesen.

Aufgrund des Wirtschafts­
wachstums wurden die In den Di­
rektiven des XXIV. Parteitags 
der KPdSU vorgemerkten Maß­
nahmen zur Hebung des mate­
riellen Volkswohlstandes reali­
siert.

Die Industrieproduktion Ist ge­
genüber 1074 um 37 Milliarden 
Rubel angewachsen und betrüg 
über 520 Milliarden Rubel (in 
Industrieabgabepreisen vom 1. 
Juli 1967). Die Agrarproduktion 
machte 1975 90 Milliarden Ru­
bel aus. In der Volkswirtschaft 
wurden Grundfonds mit einem 
Gesamtwert von 106 Milliarden 
Rubel In Nutzung genommen.

Der Außenhandelsumsatz der 
Sowjetunion machte etwa 50 
Milliarden Rubel aus. Darunter 
betrug der Außenhandelsumsatz 
mit den RGW-Mltglledstaaten 
den Umfang, der von langfristi­
gen Abkommen für 1975 vorge­
merkt war.

Der wissenschaftlich techni­
sche Fortschritt förderte die wei­
tere Steigerung der gesellschaft­
lichen Arbeitsproduktivität In 
allen Volkswirtschaftszweigen. 
Dadurch wurde die Einsparung 
der Arbeit von etwa 3 Millionen 
Menschen gesichert.

Die Anzahl der wissenschaftli­
chen Mitarbeiter hat 1 200 000 
überschritten. In der Volkswirt­
schaft wurden 3.9 Millionen Er­
findungen und Rationalisierungs- 
Vorschläge eingeführt, was 4,7 
Milliarden Rubel Einsparungen, 
umgerechnet auf ein Jahr, ergibt.

1975 war das abschließende 
Jahr des neunten Planjahrlünfts. 
Die vorläufigen Ergebnisse der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
In den Jahren 1971 —1975 zei­
gen. daß die wichtigsten sozial­
ökonomischen Aufgaben des
Planjnhrfünfts erfüllt worden 
sind. Ernste Erfolge wurden In 
allen vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU vorgemerkten Rlchtun 

Tag der Solidarität mit Angola
Der Weltfriedensrat hat dazu 

aufgeruf$n, am 4. Februar einen 
Tag der Internationalen Solidari­
tät mit der Volksrepublik Angola 
und der Volksbewegung zur Be. 
frelung Angolas (MPLA) zu be­

gen des Wirtschafts- und Kultur­
aufbaus erzielt.

Der Jahresplan Im Umfang 
der Realisierung von Industrleer 
Zeugnissen Ist Überboten, über 
den Plan hinaus wurden für 6.8 
Milliarden Rubel Erzeugnisse 
realisiert. Der Produktionszu­
wachs betrug gegenüber 1974 
7,5 Prozent bei einem Plan von 
6.7 Prozent. Einzelne Industrie­
zweige haben Ihre Produktion 
gegenüber 1974 vergrößert: die 
Elektroenergetik um 6 Prozent; 
die BrennstofTlndustrlc um 7 
Prozent; das Elsen- und Nichtei­
senhüttenwesen um 5 Prozent; dl« 
Petrolchemlelndusrtle um 11 Pro­
zent; der Maschinenbau und die 
Metallbearbeitung um 11 Pro­
zent: die Holz-, Zellstoff- und 

, Papierindustrie um 6 Prozent; 
die Baustoffindustrie um 6 Pro­
zent: die Leichtindustrie um 5 
Prozent: die Nahrungsmittelin­
dustrie um 5 Prozent: die Pro­
duktion von Kultur- und Haus­
haltswaren um 9 Prozent.

Die .Arbeitsproduktivität Ist 
um 5.9 Prozent gegeüber den 
geplanten 5.7 Prozent gestiegen: 
durch Steigerung der Arbeitspro­
duktivität wurden 80 Prozent 
des Zuwachses des Produktlons- 
umfangs erzielt. Der Plan der 
Gewinne und der Senkung der Ge­
stehungskosten der Industriepro­
duktion wurde erfüllt: der Ge­
winn hat sich um 12 Prozent ver­
größert.

Durch die weitere technische 
Vervollkommnung und Intensivie­
rung der Produktion wurden die 
technisch-ökonomischen Kennzif­
fern der Industrietätigkeit ver­
bessert.

Die Produktion der wichtigsten 
Erzeugnisarten für 1975 Im gan­
zen Land wird durch folgende 
Angaben charakterisiert: es wur­
den 1 038 Milliarden Kilowatt­
stunden Strom erzeugt; 491 Mil­
lionen Tonnen Erdöl (miteinge­
schlossen Gaskondensat): 289 
Milliarden Kubikmeter Gas: 701 
Millionen Tonnen Kohle gewon­
nen: 103 Millionen Tonnen Guß­
eisen; 141 Millionen Tonnen 
Stahl geschmolzen; 115 Millionen 
Tonnen Eisenwalzgut: 90,2 Mil­
lionen Tonnen Mineraldünger (in 
Bezugseinhelten). umgerechnct 
auf 100 Prozent Nährstoffe — 
22 Millionen Tonnen: 438 000 
Tonnen chemische Pflanzen­
schutzmittel (In Bezugseinhei­
ten); 955 000 Tonnen Kunstfa­
sern und -garn: 51,5 Millionen 
Autoreifen: 232 000 spanabhe­
bende Werkbänke. darunter 
5 500 mit Ziffcrnprogrammsteuc- 
rung: für 4.2 Milliarden Rubel 
Geräte. Automatisierungsmittel 
und Ersatzteile für sie: für 2.9 
Milliarden Rubel Rechenmaschi­
nentechnik und Ersatzteile für 
sie: 395 Maglstralelektroloks; 
1 964 000 Kraftwagen, darunter 
696 000 Lastkr a f t w a g e n. 
1 201 000 Personenkraftwagen; 
550 000 Traktoren; für 3:8 Mil­
liarden Rubel Landtechnik: 5.2 
Millionen Tonnen Papier; 122 
Millionen Tonnen Zement herge- 
stellt.

1975 wurden 6 635 Millionen 
Quadratmeter Baumwollgewebe. 
740 Millionen Quadratmeter 
Wollgewebe. 778 Millionen Lein­
gewebe. 1 508 Millionen Quad­
ratmeter Seldengewebe; für 19 
Milliarden Rubel Konfektionen; 
464 Millionen Stück Obertrlkota- 
gen; 698 Millionen Paar Leder­
schuhe: 1.2 Millionen Tonnen 
Tierfette: 3.4 Millionen Tonnen 
Pflanzenöl'3.2 Millionen Tonnen 
Zuckerwaren: 992 Millionen 
Stück Porzellan-, Fayence- und 
Majolikageschirr: für 335 Millio­
nen Rubel Sortengeschirr (aus 
Glas und Kristall): 8.4 Millionen 
Rundfunkgeräte und Musik­
schränke: 7 Millionen Fernseh­
apparate: 5.6 Millionen Kühl­
schränke; 1 029 000 Motorräder 
und Motorroller: für 4.3 Milliar­
den Rubel Möbel hergestellt.

Die Produktion von seltenen 
und Buntmetallen, von Erzeug­
nissen der Petrolchemie, der Erd­
ölverarbeitung und anderer Er­
zeugnisarten wurde vergrößert. 
Die erschürften Vorräte von Bo­
denschätzen sind gewachsen.

Be! der erfolgreichen Erfül­
lung des Jahresplans In der Indu­
strie Im ganzen, heißt es in der 
Mitteilung der Zentralverwaltung 
für Statistik der UdSSR haben 
einzelne Produktlonsverelnlgun-

gehen. In einer In Helsinki ver­
öffentlichten Erklärung betont er 
die Notwendigkeit machtvoller 
Aktionen um das Volk Angolas _ , , .__.
im Kampf gegen die Aggression Regierungen auf. die V R Angola

gen und Betriebe die festgesetz­
ten Aufgaben In Realisierung der 
Erzeugnisse und in deren Aus- 
stoß Im vorgegebenen Sortiment, 
In Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität. in Einsparungen nicht er­
füllt. Nicht erfüllt worden ist der 
Plan In Erzeugung von Fertig­
walzgut. kaustischer Soda. 
Schwefelsäure. In Herstellung 
von Erdölapparatur, technologi­
schen Ausrüstungen für die 
Leicht- und .Nahrungsmittelindu­
strie,, Güterwagen. einigen Arten 
von Papier, Karton, Stoffen. 
Obertrlkotagen, Lederschuhwerk, 
in Erzeugung einzelner Nah­
rungsmittel. In Herstellung von 
Kühlschränken. Noch niedrig 
bleibt das technische Niveau und 
die Qualität einiger Erzeugnisse. 
In einer Reihe neu In Betrieb ge­
nommener Objekte werden die 
Entwurfskennziffern der Produk­
tionserzeugung. der Selbstko. 
sten und der Arbeitsproduktivität 
langsam gemeistert. Nicht voll, 
ständig sind die Aufgaben in 
Einführung der Errungenschaften 
der Wissenschaft und Technik er­
füllt worden.

1975 bildeten sich für die 
Landwirtschaft In den meisten 
Gebieten des Landes ungünstige 
Witterungsverhältnisse, was zum 
Ernteausfall an Getreide und ei­
nigen anderen Erzeugnisarten 
führte. Doch ermöglichte die 
konsequente Verwirklichung des 
Programms in Festigung der ma­
teriell-technischen Basis der 
Landwirtschaft, der Chemisie­
rung und Melioration der Lände­
reien den Kolchosen und Sow­
chosen, den negativen Einfluß 
der Witterungsverhältnisse zu 
schwächen. Obwohl der Gesamt­
umfang der Agrarproduktion 
niedriger als Im vorhergehenden 
Jahr war. Ist er um 12 Prozent 
mehr als die Jahresdurchschnlttll- 
che Produktion 1m achten Plan- 
Jahrfünft. Der Gesamtgetreldeer. 
trag betrug 140 Millionen Ton­
nen. der Sonnenblumenkörner — 
5 Millionen Tonnen. Die Erzeu­
gung von Kartoffeln betrug 88,5 
Millionen Tonnen, um 9 Prozent 
mehr als 1974; die der Flachsfa-. 
sern — 478 000 Tonnen oder um 
19 Prozent mehr. Die Gemüseer­
zeugung war 1975 ungefähr auf 
dem Niveau der Jahresdurch- 
schnlttllchen Produktion Im neun­
ten Planjahrfünft.

Das langfristige Programm 
der Melioration der Ländereien 
verwirklichend, haben die Kol­
chose und Sowchose auf den Be­
wässerungsländerelen ein stabiles 
Wachstum der Gesamterträge an 
Rohbaumwolle, Reis, Gemüse und 
anderen. Kulturen gesichert. Zur 
Zelt wird über ein Fünftel des 
Bruttoprodukts des Pflanzenbaus 
auf den Bewässerungsländerelen 
erzeugt.

Die Kolchose und Sowchose be­
reiten sich aktiv auf die Früh­
jahrsaussaat vor. Für die Ernte 
1976 wurde die Herbstfurche auf 
einer Fläche von 114 Millionen 
Hektar gezogen. In den meisten 
Wirtschaften wurde das Saatge- 
treldc auf Aussaatkondition ge­
bracht. Das Herbst-Naßspelche- 
rungsgleßen wurde erweitert, die 
Überholung der Technik wird 
besser durchgeführt, mehr Dün­
ger wurden den Feldern zuge­
führt.

Ungeachtet der schwierigen 
Winterung sicherten die Kolchose 
und Sowchose 'die Vergrößerung 
des Bestands der Rinder, darunter 
auch den der Kühe.
Der staatliche Aufkauf der tie­

rischen Erzeugnisse In allen Wirt- 
schaftskatcgorlen machte aus: der 
von Vieh und Geflügel im Le­
bendgewicht — 16.7 Millionen 
Tonnen. umgerechnet aufs 
Schlachtgewicht — 10.9 Millio­
nen Tonnen: der von Milch — 
56,3 Millionen Tonnen: der von 
Eiern — 33,1 Milliarden Stück.

Das Bruttoeinkommen der Kol. 
chose belief sich auf 22,7 Millar- 
den Rubel.

Eine Weiterentwicklung hat 
die zwischenwirtschaftliche Koo­
peration auf dem flachen Lande, 
erfahren fortgesetzt wurde die 
Gründung von Agrar, und Indu­
strievereinigungen und -betrie­
ben.

(Schluß S. 3)

des südafrikanischen Rassistenre­
gimes und Zaires zu unterstützen.

Der Weltfriedensrat ruft alle 

unverzüglich anzuerkennen.
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Weltbewerb—Schlüssel zum Erfolg

Konkrete 
Zielstellung

Die Kumpel der Gorbatschow- 
Grube übernahmen erhöhte so­
zialistische Verpflichtungen für 
das Jahr 1976 — überplanmäßig 
50 000 Tonnen Kohle zu fördern, 
davon zum Tag der Eröffnung 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
10 000 Tonnen, eine tagesdurch­
schnittliche Leistung von 1 080 
Tonnen Je Streb, überplanmäßig 
200 laufende Meter Vortrieb zu 
erzielen, durch Kostensenkung 
der geförderten Kohle 100 000 
Rubel einzusparen, die anderen 
technisch ökonomischen Kenn- 
zlfTem wesentlich zu heben. Den 
Beschluß des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Kom­
somol über den Unionswettbe­
werb billigend, haben die Gor- 
batschow-Kumpel den sozialisti­
schen Wettbewerb zu Ehren des

rrrrnrrn
Parteitag der KPdSU
g_n_t_g-g_Q e n

Niemand wollte 
Zurückbleiben

Ende Dezember schien der 
Himmel über Alma-Ata sich auf­
zutun. Er spie einige Tage . un­
unterbrochen große Schneemas­
sen hernieder. Die Wetterprophe­
ten steckten die Nasen in ihre 
Archive: wann geschah denrrnoch 
so etwas?

Der niedagewesene Schneefall 
kurz vor Neujahr kam dem Bau­
leiter’ Jegorow nicht zupaß. Das 
Bauobjekt lag ganz neben den 
Bergen, am Stadtrand, der 
Schnee verschüttete es. Alle 
Bauarbeiter müßten eingestellt 
werden.

Die zwei Feiertage gingen für 
Jegorow noch irgendwie vorüber, 
am dritten Neujahrstag begab 
er sich aufs Bauobjekt. Vor dem 
unterhielt er sich per Telefon, 
bat den Dispatcher aus dem 
Trust einen Bulldozer auf den 
Bauplatz zu schicken. Der Dis­
patcher versicherte es zu tun, 
sobald er nur einen Traktoristen 
findet.

Das war dem Bauleiter gelun­
gen, und seine Stimmung hob 
sich sofort. Er hatte an diesem 
Tag wirklich Glück. Auf sein 
Klopfen öffnete ihm niemand an­
derer als Heinrich Moser, einer 
seiner besten Brigadlere, die 
Tür.

,,Du bist gewiß nicht ohne 
Grund da, Klrillytsch'', ächzte 
Moser, der aus der Arbeitskluft 
seines Bauleiters schloß, daß die­
ser nicht zu Gast gekommen ist. 
Gehen wir?“

„Ich wollte dich darum bit­
ten. Wenn du kannst.“ Jegorow 
breitete die Arme aus.

„Moment mal“. Moser holte 
seine Arbeitskleider aus dem 
Wandschrank hervor. „Doch 
ohne Traktor glbt’s da doch 
nichts zu tun. sollten auch alle 
Jungs beisammen sein.“

„Ohne Traktor fangen wir dort 
nichts an”, stimmte der Baulei­
ter Jegorow bei. Moser begriff 
sofort, das alles bereits beschlos 
sen und berechnet war.

„In einer Stunde sind wir da, 
Klrlllytsch. Hast alles ganz rich­
tig überlegt."

XXV. Parteitags mit neuer Ener­
gie entfaltet und die Kollektive 
der Gruben „Sapadnaja” und 
„Klrowskaja” zum Wettbewerb 
.yifgefordert.

Die Gorbatschow-Kumpel be­
kräftigen Ihre Verpflichtungen 
mit Taten. Im neunten Planjahr­
fünft förderte das Kollektiv der 
Grube 809 000 Tonnen Brenn­
stoff überplanmäßig. Einen guten 
Start nahmen sie auch im ersten 
Monat des zehnten Planjahr- 
fünfts: über das Soll hinaus för­
derten sie 'bereits 22 000 Ton 
nen Kohle (zum 20. Januar). Mit 
Innutzungnuhme eines neuen 
Überlage-Betriebskomplexes wur­
den |m Maßstabe der Grube neue 
Produktionsreserven locker ge­
macht. Der Übergang zu diesem 
Komplex stellt einige Ketten­
glieder des Bedienungspersonals 
frei, ermöglicht die Hebung der

Der Brigadier hatte sich auch 
schön Einblick In die Sachlage 
verschafft: morgen früh, wenn 
der Schnee vom Bauplatz nicht 
weggeschaft sein wird, kommen 
300 Bauarbeiter zugleich auf das 
Objekt, arbeiten wird aber nur 
die Brigade Erich Pfeifel kön­
nen. die 1m Produktionsgebäude 
beschäftigt ist. Sie bereitet Fun­
damente für die Ausrüstungen 
vor. Alle anderen werden einen 
ganzen Arbeitstag verlieren. Das 
heißt, daß 9 000 Arbeiterstunden 
dahin sein werden. Der Bauleiter 
Jegorow hatte all das dem Dispat­
cher des Trusts nahegelegt.

Die Zahlen hatten den Dis­

patcher beeindruckt. Denn Jego­
row hatte noch nicht richtig über­
legen können, wo man mit dem 
Schneewegräumen beginnen soll­
te. als der leistungsstarke Diesel­
motor hinter ihm aufheulte und 
der noch festlich gestimmte 
Traktorist Viktor Turbin aus dem 
Fahrerhaus riet: .

„Wo brennt's denn. Chef? Wol­
len mal Schnee pflügen. wie?”

Als er erfuhr, worum es geht. 
Heß er seine Scherze beiseite und 
schlug sachlich vor:

„Wollen mal hier losschießen. 
Damit wir den Weg nicht zu­
schütten."

Etwas später traf Moser mit 
seinen Mannen ein.

„Meines Erachtens müßten wir 
mit dem Dach beginnen, nicht 
wahr? Dann die Arbeitsplätze 
der Baukräne, die Zufahrtswe 
ge..."

...Als die Spitzen der weiten 
Bergkuppen des Alatau-Geblrges 
In den Strahlen der untergehen­
den Wintersonne erglühten, war 
alles getan. H. Moser, der den 
SlcJierneltsgürtel angelegt hat­
te, kehrte zuletzt noch mit dem 
Besen die Balken ab, damit es 
über Nacht keine Eisschicht gä­
be. Morgen müssen sich dort die 
Bauarbeiter bewegen.

„Besten Dank, liebe Kolle­
gen”. sagte Jegorow. „Ihr müß­
tet eigentlich alle prämiert wer­
den.”

„Wir haben uns doch um un­
sere Sache bemüht”, antwortete 
Heinrich Moser für alle. Jegorow 
drückte allen der Reihe nach — 
Boris Grundsllowltsch. Ludmilla 
Klepikowa, Erich Pfelfel, Adella 
Fischer. Olga Klein — die Hän­
de. Er war davon überzeugt ge­
wesen, daß er bei seinen Kolle­
gen Verständnis findet. Gemein­
sam haben sie mit dem Nullzyk­
lus dieses Großbauvorhabens der 
Republikhauptstadt begonnen.

Der Bauleiter Jegorow war an­
fangs nicht wenig erstaunt, war 
um man gerade Ihn damit be­
traut hatte. Die Mechanisierte 
Wanderkolonne Nr. 28 war nicht 
besser und auch nicht schlechter 

Kultur der KumpeIbedlenung.
Führend unter den Wetteifern­

den der Grüne ist das Kollektiv 
des Komsomolzen- undJugetidab- 
schnltls Nr. 3 unter Leitung des 
Kommunisten Lew Danilowitsch 
Borowtk. Während einer Aus­
sprache. die ich in der Arbeiter« 
kaue dieses Abschnitts mH den 
Kumpeln. Ingenieuren und Tech­
nikern über Ihre weiteren Plllna 
und die I’.rspekllwn im zehnten 
Planjahrfünft, über die'-Reservdti 
der Produktion führte, sagten sie 
folgendes.

Balmuchan KOSHACHME- 
TOW, stellvertretende Ab­
schnittschef: Die Kumpel unseres 
Abschnitts billigten auf den 
Schichtversammlungen einmütig 
den Entwurf des ZK der KPdSl 
z.um XXV. Parteitag. Wir wissen 
gut — Je mehr Kohle wir för­
dern, desto relcner und mächtiger 
wird unser Land sein. Und wir 
sind bestrebt, dem Lande mehr 
Kohle zu liefern.

Unser Abschnitt hat im ver­
gangenen Jahr gut gearbeitet. 
Wir lieferten tut die Konsumen­
ten 46 Eisenbahnzüge überplan­
mäßigen Brennstoffs.

Die hohen sozialistischen Ver­
pflichtungen, die wir für 197G 
und das neue Planjahrfünft über­
nommen haben, werden wir In 
Ehren erfüllen.

als viele andere im Trust „Alma- 
Atatjashstrol". Das Werk für Me­
tallwaren und Kleineisenzeug ist. 
was man auch sagen mag. ein 
Großbauvorhaben. Es wird einer 
der landesgrößten Betriebe seiner 
Art geben.

Trotz der Bedenken, die auf­
kamen. war der Nullzyklus ter­
mingerecht ausgeführt worden. 
Die Montagearbeiten wurden be­
reits mit Zeitvorsprung verrich­
tet. Hier hatten sich Mosers Kol­
legen ins Zeug gelegt. Er hatte 
seine Brigade in zwei Schichten 
geteilt. Und wunderbar: Jede 
Hälfte leistete beinah soviel wie 
die ganze Brigade. Das Wichtig­
ste dabei aber — die Montage­
arbeiten wurden nicht acht, son­
dern 16 Stunden geführt. Daher 
übertraf auch die Arbeitsproduk­
tivität die faktische Norm auf 
das Zweifache.

Die Montagearbeiter hatten 
einen großen Arbeitsabschnitt 
vorbereitet. Da mußten Maria 
Hunkels Ausstatterinnen ans 
Werk. Sie mußten tüchtig anpak- 
ken, well Sinaida Dubowizkajas 
Anstreicherinnen auch eine An­
griffsfläche für sich forderten. So 
lief das Baufließband an.

Das Kleineisenzeugwerk ist ein 
Übergangsobjekt. Die Bauarbei­
ter haben damit Im neunten Plan- 
Jahrfünft begonnen. Produktion 
wird es erst Ende des ersten 
Jahrs des neuen PlanjahrfÜnfts 
liefern. Laut demselben Zeitplan, 
der im Bauplan vorgemerkt ist. 
Doch die Wanderkolonne hat be­
reits |m Sommer des Vorjahrs im 
Zuge des Wettbewerbs zu Ehren 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
erhöhte Verpflichtungen über­
nommen. das Objekt mit drei Mo­
naten Zeltvorsprung d. h. zum 
Tag der Eröffnung des Parteifo­
rums, In Betrieb zu setzen. Seit­
her stehen alle 300 Bauarbeiter 
auf Arbeltsstoßwacht. Es wurde 
in zwei Schichten gearbeitet, wo­
bei Jede Schicht das Fünf-Tage- 
Soil In vier Tagen schaffte.

Gewöhnlich sind die Anstrei­
cher Im Bauzyklus die letzten. 
Sie werden von niemand angc- 
trleben. Jetzt aber arbeitet paral­
lel mit ihnen die Brigade E. Pfei­
fe), die Fundamente für die Aus­
rüstungen legt. Auch die Technik 
wurde Installiert in dem Ab­
stand. wie es die Montageanwei­
sung bei der Betonlegung vor­
sieht. So daß kein Tag verloren­
ging, Jede Stunde und Minute 
gezählt wurde. Niemand wollte 
Zurückbleiben. Niemand wollte 
an der Nichterfüllung der Ver­
pflichtungen des Kollektivs 
schuld sein. Jetzt Ist wohl auch 
Jegorows Unbehagen am dritten 
Ncujahrstag verständlich.

„Moser", sagte er müde, als 
sich alle für paar Minuten in 
der Arbeiterkaue versammelt hat­
ten. „Eure Jungs haben morgen 
frei. Sie haben das Ihre getan.”

„Nanu", lächelte Moser vor 
sich hin.

Natürlich wollte niemand frei. 
Es konnte einfach anders nicht 
sein.

Bis zur Inbetriebnahme waren 
nur noch einige Tage geblieben.

L. WEIDMANN, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft'

Alma-Ata

Johann ERFURT, Brigadier 
der Komsomolzen- und Jugend 
brlgade, Gewerkschaftsgruppen­
organisator: Unser Abschnitt ar 
bei tot rhythmisch. Jeden Tag 
Überbieten wir unser Soll um 
150—200 Tonnen Kohle. Nach 
d<r Veröffentlichung des Be 
s hlusaes über den sozialistischen 
W ettbewerb haben wir uns bera­
ten und sind zum Entschluß gc 
kommen, daß wir die Tagesauf­
gabe um 250—300 Tonnen Koh­
le überbieten können.

Alexander SCHMIDT. Steiger. 
Parteigruppenorganisator: In un­
serem Abschnitt sind 78 Arbei­
ter. Ingenieure und Techniker 
tätig. Das Kollektiv ist multina 
llonal. Unterschiede oder Vortei­
le für Vertreter einzelner Natio­
nalitäten gibt es nicht — alle 
sind gleichberechtigt und arbei­
ten gut, mit ganzer Hingabe und 
nach Ihren Möglichkeiten. Wir 
sind 11 Kommunisten. Die Kom­
munisten und Komsomolzen sind 
die Avantgarde des Kollektivs.

Unsere Partelarbrlt gestalten 
wir nach einem Perspektivplan, 
der für ein Jahr aufgestellt wird. 
Zu unseren Hallenpartelversamm- 
lungen laden wir oft alle Arbei­
ter des Abschnitts ein. Gemein­
sam haben wir uns auch mit dem 
Entwurf des ZK der KPdSU 
zum XXV. Parteitag und mit dem 
vor kurzem veröffentlichten Be­
schluß üoer den sozialistischen 
Wettbewerb vertraut gemacht.

Auf diesen Versammlungen ha­
ben wir das Kollektiv auf die Er­
füllung der zu Ehren des XXV. 
Parteitags der KPdSU übernom­
menen sozialistischen Verpflich­
tungen orientiert, unsere Aufga­
ben für das neue Planjahrfünft 
präzisiert, das ein Planjahrfünft 
der Qualität und der hohen Ef­
fektivität, der rhythmischen Ar­
beit sein wird. Diesen Zielen wid­
men wir Jetzt, In diesem für den 
Fünfjahrplan, wichtigen Jahr un­
sere Tätigkeit.

I. TSCHECHOW, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft”

Karaganda

UNSER BILD: Die Komsomol­
zen- und Jugendbrigade des Ab­
schnitts Nr. 3 erörtert den Ent­
wurf des ZK der KPdSU zum 
XXV. Parteitag. (Von 1. nach r.) 
sitzen -- der Steiger Alexander 
Schmidt, Brigadeleiter Johann 
Erfurt. stellvertretender Ab­
schnittschef Balmuchan Koshach- 
melow. stehen — der Mechani­
ker Wladimir -Terlikow. der Stei­
ger Alexander Bunakow, der 
Komblnefübrer Anatoll Natchin.

Foto des Verfassers

Die ersten 
Pässe—für die 
Bestarbeiter

Im Kulturhaus „Doroshnlk” 
fand die feierliche Aushändigung 
der neuen Pässe statt. Die Ehre, 
als erste den Paß zu erhalten, 
wurde 1 der Melkerin der Ver­
suchsstation, Heldin der sozialisti­
schen Arbeit. Katharina Decker, 
dem Veteranen des Großen Va­
terländischen Krieges Alexander 
Klelmenow, dem Arbeitsvetera­
nen aus dem Sowchos „Kasach- 
stanez" Andrej Tutukow, dem 
Bestarbeiter des 9. Planjahr­
fünfts aus dem Mltschurin-Sow- 
chos Wladimir Dietrich, dem Me­
chanisator des Karl-Marx-Kol­
chos, Aktivist der Kommunisti­
schen Arbeit, Joseph Braun u. a. 
zuteil.

Die Festsitzung wurde vom 
Vorsitzenden des Vollzugskomi­
tees des Rayonsowjets der Werk- 
tätlgendeput I e r t e n Andre) 
Jaufmann eröffnet. der 
eine Ansprache h Ile 11. 
Abschließend wurde für die Best­
arbeiter des Rayons Kustanai ein 
Laienkunstkonzert gegeben.

J. BITTNER

Gebiet Kustanai

1 000 Rubel für jeden 
Mastochsen

Die Kolchose und Sowchose im 
Rayon Schtscherbakty liefern be­
reits Mastochsen für das erste 
Quartal 1976. Größtenteils wer­
den die Rinder Im besten Fet- 
terzustand und mit einem Ge­
wicht von nicht weniger als 400 
Kilo abgeliefert. So hat der Sow­
chos „Sosnowskl" die erste Par­
tie Mastochsen — 69 Rinder — 
an das Pawlodarer Fleischkombi­
nat geliefert. Alle Rinder waren 
wohlgenährt. Der Staat hat dem 
Sowchos dafür etwa 69 000 Ru­
bel überwiesen.

Noch 400 Rinder werden in­
tensiv gemästet, 1 000 Jungtiere 
werden nachgezüchtet. Das alles 
nur In der Sowchosabtellung 
Nr, 2. Hier pflegen vier Personen 
— Viktor Märtel, Alexander 
Schweizer, Johann Esati und

Die Arbeiter der Taldy-Kurganer Filiale der Schuhflrma „Dshety 
su" haben die Aufgaben des Fünfjahrplans am 15. Dezember erfüllt 
und überplanmäßig 30 000 Paar verschiedener Schuhe hergestellt.

Breit hat sich der sozialistische Wettbewerb zu Ehren des XXV. 
Parteitags entfaltet. Es werden Immer neue Namen der Sieger ge 
nannt. Darunter ist die Näherin Frieda Dimke. Seit 12 Jahren arbel 
tet sie in der Schuhfabrik und Ist tonangebend Im sozialistischen 
Wettbewerb. «

Foto: V. Withold

Delegierter zum XX V. Parteitag der KPdSU

Was die Herzen
der Zuschauer bewegt

Aserbaishan Mambetow, 
Chefregisseur des Kasaclffschcn 
Akademischen Theaters für Dra­
ma, Ist Delegierter zum XXV. 
Parteitag der KPdSU. Seine Tä- 

! tlgkelt Ist bereits mehr als zehn 
Jahre mit dem Kasachischen 
Schauspleltheatcr verbunden. 

Dutzende Aufführungen der Wer­
ke russischer, kasachischer und 
westeuropäischer Klassiker wur­
den von ihm geleitet.

...Der Vorhang fällt, und der ; 
Beifall verstummt, doch die Zu­
schauer eilen nicht zu gehen. Der 
Kummer und Schmerz der Mut­
ter. die dem Krieg Ihren Mann 
und drei Söhne opferte, die mit 
großer künstlerischer Kraft dar­
gestellt wurde, bewegte die Zu­
schauer sehr. Einige kommen auf 
die Bühne und sprechen Über 
sich, Uber Ihr Leben, über den 
Krieg, darüber, daß sie gemein­
sam mit den Helden des „Mutter­
felds" von neuem alles überlebt 
haben.

„Das Mutterfeld”, das nach 
dem Bühnenstück des Lenln- 
Prelsträgers Tsch. Aitmatows Ins­
zeniert wurde. Ist zur ersten Ar­
beitsstufe A .Mambetows am 
Alma-Ataer Theater geworden. 
Das Schauspiel wird heute noch 
vor ausverkauftem Haus aufge­
führt. Mit Ihm vertrat das Kol-

Arbeitskoilektiv
bester Lehrer

Uber die ideologische Arbeit der Partei sprechend, betonte L. 1. 
Breshnew auf dem XXIV. Parteitag der KPdSU: „Es wirklich zu ver­
stehen. den breiten werktätigen Massen die ganze Kraft unserer ideo­
logischen Überzeugung In vollem Maße zu vermitteln, an die kommu­
nistische Erziehung des Sowjelmcnschen richtig, wirklich schöpfe­
risch heranzugehen — das sind unsere Hauptaufgaben auf diesem 
Gebiet."

Das Kollektiv ist das wichtig­
ste Feld des staatsbürgerlichen 
Lebens, der Arbeit und gesell 
schaftllchen Tätigkeit der Sowjet­
menschen. In den Betrieben und 
auf den Baustellen, in den Kol­
chosen und Sowchosen. In den 
Einrichtungen der Wissenschaft 
und Kultur, bilden sich Sozialist. 
sehe Eigenschaften der Mei- 
sehen, neue Beziehungen zw. 
sehen Ihnen heraus. Die gegen 
wärtlge Erfahrung zeigt über 
zeugend, daß die Rolle des sozia­
listischen Kollektivs Immer viel­
fältiger, Immer aktiver wird. Der 
erfolgreiche Abschluß des neun­
ten Planjahrfünfts wurde In den 
Arbeitskollektiven entschieden, 
die Kohle förderten und Getreide 
anbauten. Stahl schmelzten und 
Häuser errichteten, materiell-’ 
und geistige Güter schufen. Dio 
erzieherische Einwirkung des Ar­
beitskollektivs. seine Innere Ge 
schlossenhelt verstärken sich 
dank der Entwicklung der Praxis 
der sozialen Planung. Die Er 
fahrungen zeigen, wie sehr die 
Werktätigen angespornt werden, 
wenn sie die Perspektiven ihre: 
Betriebs kennen. Ihre persönli 
ehe Teilnahme an der Planung 
der Produktion, an der Organisie­
rung der Arbeit, an der Erhö­
hung der Qualifikation, am B > 
kultureller und sozialer Elnrlcli 
tungen fördert Ihren Arbeltscla 
Die soziale Planung verkörpert 
den Zusammenhang zwisene > 
den Interessen der Gesellscha: 
des Kollektivs und der Persön 
llchkelt.

Herangereift ist das Bedürfn . 
Im 10. Planjahrfünft die Rechte 
und Pflichten des Kollektivs wie 
auch seiner Organisationen so-

Friedrich Schäfer — die Rinder. 
Die Intensivmast wird das runde 
Jahr betrieben.

Der Chmelnlzkl-Sowchos hat 
199 Rinder an das Fleischkom­
binat abgellefert. Die Vlehwär- 
ter Peter Schuller und Iwan Scd- 
lezkl haben für hohes Gewicht 
und guten Futterzustand der Tie­
re 1 088 Rubel Lohnzuschlag er­
halten. In der Winterszeit über 
trifft die Gewichtszunahme pro 
Tier und Tag 900 Gramm.

Auch der Sowchos „Karabldal- 
ski”. der Kolchos „Bolschewik” 
und andere Wirtschaften liefern 
Rinder In gutem Futterzustand 
ab.

E. WIENS

Gébiet Pawlodar 

lekUv des Theaters die sowjeti­
sche multinationale Kunst auf 
dem Internationalen Festspiel In 
der Iranischen Stadt Schiras.

Staatsbürgerliche Gesinnung— 
diese Eigenschaft kommt In jeder 
Arbeit Mambetows klar zum Aus 
druck. Ende der OOef Jahre ge­
wann er Interesse für Abdlsh । 
mll Nurpelssows Roman 
„Schweiß und Blut", der mit 
dem Staatspreis der UdSSR ge­
krönt wurde.

..An der Inwenlerung der Tri­
logie, die das Leben des kasachl- 

■ sehen Volkes vor der Revolution 
zeigt, die komplizierten Prozesse 
der Entwicklung des Klassen­
kampfes In Kasachstan schil­
dert”, erzählt A. Mambetow. ..ar­
beitete Ich mehrere Jahre. Am 
Schicksal der Helden, die durch 
viele Prüfungen gegangen sind, 
bemühte Ich mich, die tiefen 
Wandlungen im Leben des Vol­
kes zu zeigen. Die Gedanken und 
Erinnerungen, die Innere Welt 
der Helden verkörperten wir auf 
der Bühne In Form eigenartiger 
Monologe und Dialoge, von de­
nen die meisten an die Zeitgenos­
sen appelleren.”

Für die Aufführung des Büh­
nenstücks „Schweiß und Blut” 
wurde A. Mambetow mit dem 
S.taatsprels der UdSSR gewür-

Tribüne des Propagandisten 

wohl In Fragen der Produktion 
als auch In den sozialen und kul­
turellen Fragen noch umfassen­
der zu nutzen. Je breiter die 
Teilnahme der Massen, desto hö­
her der Nutzeffekt der Arbeit, , 
desto stärker der erzteherlich-s 
Einfluß des Kollektivs. Die Ver­
antwortung eines jeden vor dem 
Kollektiv und die Verantwortung 
das Kollektivs - lür jeden Arbei­
ter, kameradschaftliche Ansprü­
che aneinander und kamerad­
schaftliche Hilfe füreinander sind 
die wichtigsten Grundlagen unse­
rer Lebensweise.

Natürlich entwickelt sich die 
Persönlichkeit nicht nur In der 
Arbeit, sondern auch zu Hause. 
Im Kreise der Familie und In der 
Freizeit. Die allseitige, harmo­
nische Entwicklung <fer Persön­
lichkeit Ist untrennbar verbun­
den mit einer rationellen, ver­
nünftigen Freizeitgestaltung. In 
dieser Zelt kann sich der Mensch 
besonders aktiv geistig berei­
chern. Körperkultur und Sport 
treiben, sich n.lt Laienkunst be- 
fassen. Millionen Sowjctmen- 
sehen sind aktive Schöpfer ma­
terieller und kultureller Werte. 
Unser Ziel ist ein harmonisch 
entwickelter Mensch, ein Mensch 
mit hohem Bewußtsein, der gei­
stig reich und körperlich voll 
komme.: Ist.

Produktion und Wirtschaft, 
Produktion und Kultur. Produk- 
tion'und Herausolldung des neu­
en Menschen — alle diese Berei­
che des gesellschaftlichen Lebens 
sind eng miteinander verflochten, 
und spürbare Ergebnisse sind nur 
durchdcren ständiges Zusammen­
wirken zu erreichen. Das Beson­
dere und zugleich Verantwor-

H. KLEIN

Nowosibirsk

dlgt. Zur Zeit begann er mit der­
selben Aufführung am Prager 
Nationalen Schauspielhaus. Die 
Theaterleute aus der Tschecho­
slowakei. die in Alma-Ata wellten, 
betonten In dieser Arbeit die har­
monische Verbindung von Pathe­
tik und Lyrik, das Streben, durch 
das Nationale — Internationale, 
allgemein menschliche Grundsät­
ze zu zeigen.

Ein weiterer schöpferischer 
Erfolg de? Theaters wurde die 
Vorstellung „Aufstieg auf den 
Fudschi Ja ma“. Regle von A. 
Mambetow. nach dem Theater­
stück von Tsch. Aitmatow und 
K. Muchamedshanow.

Unser Gespräch mit dem Re 
glsseur fand vor seiner Abreise 
nach Prag statt. Kommunist. De­
putierter des Obersten Sowjets 
der Republik, ein begeisterter 
und forschender Mensen, denkt 
A. Mambetow jetzt an sein hei­
matliches Theâter. und noch dar­
an. daß von vielen Pflichten ei­
nes Künstlers vor dem Volk, die 
großen Ansprüche an sein Schaf­
fen seine Arbeit die Hauptpflicht 
Ist.

R IOFFE

Alma-Ata

tungsvolle In der ideologischen 
Tätigkeit besteht darin, daß sie 
es mit dem Bewußtsein des Men­
schen. mit seinen Ansichten und 
Stimmungen zu tun hat. Und hier 
sind besondere Exaktheit. Ver­
antwortungsgefühl bei Entschei­
dungen und Handlungen erfor­
derlich. denn Jeder falsche 
Schritt bringt fast unweigerlich 
Auswirkungen politisch-ideologi­
schen Charakters mit sich, zu oe- 
ren Überwindung neue Anstren­
gungen und nicht geringe Zelt 
erforderlich sind. Allein durch 
Direktiven und Weisungen, mö 
gen sie auch noch so gut sein, 
kann nur ein Teil der Aufgabe 
gelöst werden. Erforderlich ist ei­
ne überlegte Kleinarbeit auf län­
gere Sicht. Es Ist die Zelt ge­
kommen. und wir verfügen über 
alle Möglichkeiten objektiver un i 
subjektiver Natur, um die gesam­
te Erziehungsarbeit im Komplex 
als eine organische Einheit zu 
betrachten. Beobachtet man in: 
Leben eines Kollektivs einer 
Siedlung, einer Stadt uner­
wünschte Erscheinungen, so kann 
sich eine einzige Maßnahme zur 
Beseitigung dieser Erscheinun­
gen als unzureichend erweisen, 
wenn wir dauerhafte positive Er­
gebnisse erzielen wollen. Wich­
tig sind nicht nur In der Jeweili­
gen Situation momentan und ak­
tiv wirkende Maßnahmen, son­
dern auch langfristige, die sich 
vielleicht erst In den nächster. 
Monaten oder gar Jahren als 
wirksam erw'Jser.

Es geht dar'jn.
und Methoden der Propaganda, 
der Erziehung mit der gewachse 
nen gesellschaftlichen Erfahrung 
der Werktätigen, ihrer Kultur 
und Bildung. Ihrer politischen. 
Aktivität In Übereinstimmung zu 
bringen.

In den Vordergrund rückt die 
qualitative Seite der ideologisch- 
erzieherischen Arbeit. Das er­
fordert eine entschiedene Beseiti­
gung der Mängel In der Propa­
ganda und Agitation, die Über­
windung von Formalismus, die 
konsequente Durchsetzung der 
von der Partei ausgearbeitete.i 
Ansichten über die Grundpfobie- 
me der Gegenwart In der gesam­
ten Ideologischen Arbeit.

die Formen
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Sicheres Finish 
des Planjahrfünfts

(Schluß. Anfang S. 1)

1975 wurde die Überführung 
aller Sowchose des Ministeriums 
für Landwirtschaft der UdSSR 
auf volle wirtschaftliche Rech, 
nungsführung abgeschlossen.

Die Investitionen für die Ent­
wicklung der Landwirtschaft Im 
ganzen Komplex der Arbeiten 
wuchsen 1m Vergleich zu 1974 
um 9 Prozent an und machten 
31 Milliarden Rubel aus.

Die Landwirtschaft erhielt 73,2 
Millionen Tonnen Mineraldünger 
oder um 9.4 Millionen Tonnen 
mehr als 1974 und 2,2 Millionen 
Tonnen Futterphosphate oder um 
137 000 Tonnen mehr.

Der Plan der Belieferung der 
Landwirtschaft mit Technik und 
Mineraldüngern Ist erfüllt wor­
den.

Es wurden Aufforstungen auf 
einer Flache von 2.3 Millionen 
Hektar durchgeführt.

Die Leistung aller Transportar. 
ten machte 5.2 Trillionen Ton­
nenkilometer aus und erhöhte 
sich Im Vergleich zum vorigen 
Jahr um 5.2 Prozent. Die Perso­
nenbeförderungsleistung machte 
746 Milliarden Personcnkllome- 
ter aus und vergrößerte sich um 
6.2 Prozent.

Der Gewinn In allen Transport­
arten wuchs Im ganzen um 8 Pro­
zent an. Der Gewinnplan Ist er. 
füllt worden.

Die Betriebe des Post- und 
Fernmeldewesens (Postamt, Tele­
graf, Telefon, Radio) haben den 
Plan des gesamten Produktion- 
umfangs erfüllt. Das Netz der 
Rundfunk- und Fcrnsehstatlonen 
wurde erweitert.

1975. heißt es In der Mittei­
lung der Zentralverwaltung für 
Statistik der UdSSR, wurden 
über 300 neue große staatliche 
Industriebetriebe sowie viele 
neue Hallen und Produktionen in 
Betrieb gesetzt. Es wurde die 
Rekonstruktion und technische 
Umrüstung vieler funktionieren- 
der Betriebe durchgeführt. Eine 
Menge von Wohnhäusern. Schu­
len. Krankenhäusern und anderer 
Objekte mit Kultur- und Sozial- 
bestlmmung wurde Ihrer Bestim­
mung) übergeben.

In der Landwirtschaft wurden 
Stallräume für die Viehaltung mit 
14 Millionen Plätzen und für die 
Geflügelhaltung — mit 4 8 Mil­
lionen Plätzen in Betrieb genom­
men.

In Betrieb genommen wurden 
große staatliche Vlehzuchtkomple- 
xe für Züchtung und Mast von 
1,4 Millionen Schweinen, von 
27 000 Jungrindern, Komplexe 
für Milcherzeugung —für 115 000 
Tiere. Die Kapazitäten der Ge­
flügelfabriken wurden vergrö­
ßert. Es wurden 1.3 Millionen 
Hektar neuer Bewässerungslän­
derelen In Nutzung genommen. 
In der Nichtschwarzerdezone der 
RSFSR wurden über 400 000 
Hektar Bewässarungs. und trok- 
kengelegtcr Ländereien In Nut­
zung genommen.

Die Investitionen In die Volks­
wirtschaft aus allen Flnanzle- 
rungsquellen betrugen über 114 
Milliarden Rubel und stiegen ge­
genüber 1974 um 9 Prozent. Die 
Arbeitsproduktivität im Bauwe­
sen erhöhte sich um 5,5 Prozent. 
Der Jährliche Arbeitsumfang 
stieg um 7 Prozent. Die Zwl- 
schenkolchosbaubelrlebe vergrö­
ßerten Ihren Arbcltsumfang um 
10 Prozent.

1975 arbeiteten 2 710 Bau- 
und Montagetruste, Häuserbau­
kombinate und andere Auftrag­
nehmerorganisationen nach dem 
neuen System der Planung und 
wirtschaftlichen Stimulierung: 
sie.leisteten mit eigenen Kräften 
71 Prozent des ganzen Umfangs 
der Vertragsarbeiten In der 
Volkswirtschaft.

Im verflossenen Jahr wurde 
das technische Niveau des Bau­
wesens weiter gehoben. Die 
Selbstkosten der Bau- und Mon­
tagearbeiten sanken um 0.5 
Prozent. Der Gewinn erhöhte sich 
um 13 Prozent.

In der Mitteilung der Zentral­
verwaltung für Statistik der 
UdSSR Wird festgestellt, daß in 
einer Reihe von Zweigen der 
Volkswirtschaft und Industrie 
der Plan der Inbetriebnahme der 
Grundfonds und Produktionska­
pazitäten nicht erfüllt worden 
und das Ausmaß der unvollende­
ten Bauproduktion gewachsen 
sei.

Viele Bau- und Montageorgani­
sationen haben den Pian der 
Vertragsarbeit, der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und des 
Gewinns nicht erfüllt. Die Inve­
stitionen werden mitunter Immer 
noch über zahlreiche Baustellen 
und Objekte zersplittert, es gibt 
Mängel In der Projektierung, 
Hinauszögerung des Baus.

Die Jahresdurchschnittliche 
Zahl der .Arbeiter und Ange­
stellten In der Volkswirtschaft 
betrug 102.2 Millionen Personen 
und stieg uirt 2,4 Millionen Per­
sonen pro Jahr. Die Zahl der in 
der gesellschaftlichen Wirtschaft 
der Kolchose beschäftigten Kol- 
chdSbauern machte 15,7 Millio­
nen aus. Wie auch in den vorigen 
Jahren war die vollständige Be­
schäftigung der arbeitsfähigen 
Bevölkerung gesichert: In einzel­
nen Gebieten des Landes man­
gelte es an Arbeitskräften.

Das Realeinkommen pro Kopf 
der Bevölkerung stieg Im Jahr 
um 4.2 Prozent.

Im Jahre 1975 wurde die Er­
höhung des Mindestlohns der Ar­
beiter und Angestellten bis 70 
Rubel monatlich mit gleichzeiti­
ger Vergrößerung der Tarifsätze 
und Gehälter der mittelbezahlten 
Werktätigenkategorien, die In 
den Produktionszweigen der 
Volkswirtschaft beschäftigt sind, 
abgeschlossen. In allen Gebieten 
des Landes wurde die Steuerer­
hebung von den Arbeitern und 
Angestellten aller Volkswirt­
schaftszweige, die einschließlich 
bis 70 Rubel im Monat verdie­
nen, eingestellt und die Steuer­
sätze vom Verdienst der Arbei­
ter und Angestellten einschließ­
lich von 71 bis 90 Rubel im Mo­
nat durchschnittlich um mehr als 
ein Drittel herabgesetzt.

Der durchschnittliche Geldar­
beltslohn der Arbiter und Ange­
stellten betrug 146 Rubel ge­
genüber 141 Rubel Im Jahre 
1974. Die Entlohnung der Kol­
chosbauern stieg um 3 Prozent.

Die Zahlungen und Vergünsti­
gungen. die die Bevölkerung aus 
den gesellschaftlichen Konsum­
tionsfonds bezog, betrugen etwa 
90 Milliarden Rubel und erhöh­
ten sich Im Jahr um 6,5 Milliar­
den Rubel.

Die staatliche Versicherung 
einiger Kategorien von Invali­
den. Arbeitern und Angestellten 
wurde verbessert, es wurden zu­
sätzliche Vergünstigungen für 
die Invaliden des Großen Vater­
ländischen Krieges und die Fa­
milien der gefallenen Armeean­
gehörigen eingeführt.

Die Spareinlagen der Bevöl­
kerung stiegen um 12.1 Militär 
den Rubel. Die Löschung der 
Obligationen der staatlichen An­
leihen wurde fortgesetzt.

Der Einzelhandelsumsatz des 
staatlichen und des genossen­
schaftlichen Handels betrug 
208,9 Milliarden Rubel und er­
höhte sich gegenüber 1974 um 
13.7 Milliarden Rubel. Der Jah­
resplan des Einzelhandelsumsat­
zes Im ganzen Lande wurde zu 
100,9 Prozent erfüllt.

Trotz der Vergrößerung des 
Warenverkaufs wird die wach­
sende Nachfrage der Bevölke­
rung nach einigen davon noch 
nicht vollständig befriedigt.

Der Umfang der Dienstleistun­
gen an der Bevölkerung stieg um 
9.3 Prozent, darunter auf dem 
flachen Lande — um 11.9 Pro­
zent.

Der weitere ökonomische Auf­
schwung des Landes, das Wachs­
tum des Einzelhandelsumsatzes 
und der Dienstleistungen an der 
Bevölkerung sicherten die Sta­
bilität des Geldumlaufs.

Die staatlichen und genossen­
schaftlichen Betriebe und Organi­
sationen, Kolchose und die Be­
völkerung bauten 2 200 000 
neue kompfortable Wohnungen 
und Eigenheime mit einer Ge­
samtfläche von über 109 Millio­
nen Quadratmetern. Das ermög­
lichte. die Wohnverhältnisse von 
fast 11 Millionen Menschen zu 
verbessern. Es wurden neue all­
gemeinbildende Schulen mit 1,6 
Millionen Schülerplätzen. Vor­
schulanstalten mit 500 000 Plät­
zen. Krankenhäuser mit 75 000 
Betten und viele Objekte mit kul­
tureller und sozialer Bestimmung 
gebaut und In Nutzung gegeben.

Es wurden Arbeiten zur bau­
lichen Einrichtung der Siedlun­
gen geleistet. Die Volksbildung 
und die Kultur erfuhren Ihrs 
Weiterentwicklung, die medizini­
sche Betreuung der Bevölkerung 
verbesserte sich.

Die Bevölkerungszahl der So­
wjetunion betrug am 1. Januar 
1976 255.5 Millionen Personen.

(TASS)
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Rührig 
im Beruf und 
Alltagsleben

Helene Zimmermann aus dem 
Sowchos , Jarmakowski" erfreut 
sich der Achtung aller ihrer Dorf- 
genossen. Die gewissenhafte Buch­
halterin kommt ihren Pflichten gut 
nach. Zusammen mit den Mitarbe - 
fern der Buchhalterei verwaltet sie 
sachlich und sparsam die Goldmittel 
des Sowchos.

Noch größeres Ansehen verdiente 
sich Frau Helene durch ihre gesell­
schaftliche Tätigkeit. Sie wurde wie­
derholt als Deputierte in den Dorf- 
Sowjet gewählt und gibt sieh viel 
Mühe, um die Erfüllung der Wähler­
aufträge. Als Vorsitzende der Kom­
mission für Handelswesen und Ge­
meinschaftsverpflegung überprüft sie 
stets die Warenzufuhr und die rieh- 
• ge Verteilung. Für ihre aktive Teil­
nahme am gesellschaftlichen Leben 
wurde Helene Zimmermann schon 
mit vielen Ehrenurkunden bedacht.

Alla ALPEROWITSCH

Gebiet Pawlodar

Durch eigenes 
Beispiel

Vor jedem Miftelschulabgängcr 
steht ein lebenswichtiges Problem, 
das stets seine Gedanken be­
herrscht. Welche Laufbahn einschla­
gen? Michael. Erna und Eduard 
Dietz hatten darüber keine Beden­
ken. Schon auf der Schulbank wuß­
ten sie Bescheid, wo sie arbeiten 
werden.,, Debei ist es auch geblie­
ben. Michael arbeitet als Fahrer, 
Erna ist Waronkundlerin in der 
Rayonkonsumgenossenschaff, und 
Edik macht einen Lehrgang in 
Dshambul mit: er will Funktechniker 
werden.

..Wir erzogen in unseren Kindern 
die Liebe zur Arbeit von klein auf. 
dabei unterstützen wir unbedingt 
ihren Lerneifer", sagte Eugen Dietz. 
,,Persönliches Beispiel ist das beste 
Mittel in der Erziehung der Kinder'1, 
fuhr er weiter fort.

Eugen Dietz arbeitet sein gan­
zes Leben lang. Er ist Konditormei­
ster in der Rayonkonsumgenossen­
schaft. E. Dietz begeht heuer seinen 
45. Geburtstag, wobei sich sein Ge- 

' samtdienstalter auf 30 Jahre beläuft. 
Viele Auszeichnungen und Urkun­
den, die ihm im Verlaufe dieser 
Jahre verliehen worden waren, sind 
Zeugen seiner tadellosen Arbeit.

G. SCHMIDT

Gebiet Dshambul

Die Melkerin Emma Balzer 
aus dem Kolchos „Snamja Tru- 
da", Gebiet Turgal, Ist mit ihren 
Arbeitserfolgen Jm 9. Planjahr­
fünft zufrieden. Sie war alle 5 
Jahre führend im Wettbewerb 
für hohe Milcherträge. Auch im 
gesellschaftlichen Leben der 
Aktivistin gab es ein bedeutendes 
Ereignis: Sie wurde zur Depu­
tierten in den Gebietssowjet ge­
wählt.

Foto: N. Sytschow

Nicht mehr 
wegzudenken

In 10 Jahren wurde die „'reund- 
schaff ' dem Leser mehr als 2 öOOmal 
zugestellt. Er hat sie liebgawonnen. 
Tausende Briefe bekommt die Zei­
tung von ihren Lesern; Anerkennung 
wird ausgesprochen, um Rat gefragt 
und Kritik geübt. Die Korresponden­
ten der Zeitung, eigene und ehren­
amtliche, berichten von Ort und 
Stelle über tüchtige Sowjetmenschen, 
über Helden der Kriegs- und Ar­
beitsfront. In ihren Spalten wird ein 
unerbittlicher Kampf geführt gegen 
Obergriffe. Gesetzverletz u n g e n. 
Trunksucht, gegen sowjetfeindliche 
Ideologie, gegen alles, was noch 
stört, daß sich die Menschen wohl 
und glücklich fühlen können.

Einen großen Anteil an der Be­
liebtheit der Zeitung hat die Litera­
turseite, die sowjetdeutschc Dichter 
und Prosaiker popularisiert, jung« 
Talente fördert, mit der großen 
Sowjeflitoratur bekannt macht. Die 
letzte, die Unferhaltungsseite bringt 
Neues. Interessantes. Wissenswertes 
und Heiteres. Unter den vielen Le­
sern der ,,Freundschaft" sind be­
sonders dankbare — die Lehrer, 
denen sie willkommene Hilfe im 
Unterricht leistet.

Hilde ANZENGRUBER 
Semipalatinsk

Ich erinnere mich. mit welcher 
Ungeduld wir die ersten Nummern 
der Zeitung erwarteten. Sie brachte 
uns in diesen 10 Jahren wirklich 
viel: dem Neulandbauer auf dem 
Feld, dem Viehzüchter auf der 
Farm, dem Lehrer in der Schule usw. 
Ja, die ..Freundschaft" ist aus unse­
rem Leben nicht mehr wegzudenken. 
Und wieviel gab uns die Liferatur- 
seife! Schöne Erzählungen, Gedich­
te...

Ich denke dabei und danke im­
mer wieder Rudi Riff für seine 
Wochenendverse. die mir manchmal 
wie aus dem Herzen sprechen. Eine 
glückliche Idee war es damals, mich 
durch die ..Freundschaft'' an den 
Dichter Rudolf Jacquemien mit der 
Bitte um ein Lied vom Balchaschsee 
zu wenden. Er erfüllte die Bitte. 
Sein Lied vom Balchaschsee hat sich 
in ganz Kasachstan und weit über 
dessen Grenzen beliebt gemacht, 
es wird heute sehr oft im Rundfunk 
und auch auf der Bühne gesungen.

Anna ENNS
Balchasch,
Gebiet Dsheskasgan

Enthüllungen der Wühltätigkeit
Pressekonferenz des tschechoslowakischen Kundschafters
Über die friedensfeindliche Wühltätigkeit des in München 

stationierten Diversionssenders „Radio Freies Europa" sowie 
einiger Emigrantenorganisationen in der BRD informierte auf 
einer internationalen Pressekonferenz in Prag Pavel Mlnarkln, 
Offizier der tschechoslowakischen Sicherheitsorgane. Er hatte 
sieben Jahre In diesen vom amerikanischen Geheimdienst CIA 
geleiteten Institutionen gearbeitet und war nach Erfüllung sei­
nes Auftrags vor wenigen Tagen wieder in die CSSR zurück­
gekehrt.

In seiner Erklärung auf der 
Pressekonferenz betonte Mi- 
narlk, dieser Sender nenne 
sich heuchlerisch „Radio 
Freies Europa", habe^ber In 
Wirklichkeit nur wenig mit 
Europa und schon ganz und 
gar nicht mit Freiheit zu tun. 
Das treffe voll und Ganz auf 
„Radio Liberty", das In Spra­
chen der Völker der UdSSR 
ausstrahle.

Sowohl bei „Radio Freies 
Europa" als auch bei „Radio 
Liberty'' handele es sich um 
Werkzeuge einer Wühl- und 
Spionagetätigkeit der CIA. die 
gegen die Länder der soziali­
stischen Gemeinschaft, darun­
ter die Tschechoslowakei, ge­

richtet Ist. „Ich kann bezeu­
gen. daß die subversive Pro­
paganda weiterhin eine der 
Hauptaufgaben von .Radio 
Freies Europa' ist. Der Ton 
dieser aufwieglerischen Sen­
dungen wird von den Interes­
sen der Außenpolitik der USA 
bestimmt", sagte Mlnarlk.

Die amerikanische Leitung 
des Senders habe vor der 
Schlußphase der Konferenz 
über Sicherheit und Zusam­
menarbeit in Europa die An­
weisung gegeben, keine Pole­
miken zu führen und keine ei­
gene Kommentare zu senden, 
sondern vor allem Zitate aus 
der westlichen Presse zu be­
nutzen. Es handelte sich vor

allem um Äußerungen, die 
den Nutzen des Treffens von 
Helsinki ableugneten.

Mit demselben Zweck wür­
den nach wie vor von diesem 
antikommunistischen Sender 
die maoistischen Angriffe auf 
die Idee der europäischen 
Sicherheit und Zusammenar­
beit und auf die Politik der 
internationalen Entspannung 
wie auch die maoistischen 
Diffamierungen der sozialisti­
schen Länder hochgespielt.

Der Sender In München 
übe auch Funktionen eines 
Führungszentrums der Emi­
grantenorganisationen aus und 
koordiniere Ihre Tätigkeit ge­
gen die Länder der sozialisti­
schen Gemeinschaft. Diese Or­
ganisationen würden offen für 
die Spionagezwecke gegen 
die CSSR und die anderen so­
zialistischen Staaten einge­
setzt.

Die Leitung des Senders 
In München orientierte auch 
die Emlgrantenorganlsatlonen 
darauf, die Idee der europä-.

Ischen Sicherheit Und Zusam­
menarbeit zu bekämpfen. Eine 
dieser Organisationen sei der 
sogenannte Tschechoslowaki­
sche Konsultativrat In Westeu­
ropa. Er werde von Mitarbei­
tern dieser Rundfunkstation 
geleitet.

Mlnarik sagte, er habe die 
Möglichkeit gehabt, Einblick 
in die Tätigkeit dieses ..Kon­
sultativrates" zu nehmen. Auf 
seiner „Generalkonferenz", 
die vom 7. bis 9. November 
vorigen Jahres in Frankfurt 
Main stattfand, seien die Ziele 
dieses Organs wie folgt formu­
liert worden:

1. Revision der europäi­
schen Nâchkrlegsgrenzen. der 
..Konsultativrat" fordert eine 
Rückkehr Europas zu den 
Grenzen von 1937 und die 
Aufnahme der Tschechoslowa­
kei in eine sogenannte Euro­
päische Union.

2. Dieses Ziel Ist durch die 
sogenannte Befreiung der 
Tschechoslowakei zu errei­
chen,

3. Die Ergebnisse der Kon­
ferenz von Helsinki katego­
risch zu negieren,

4. Aktiv gegen ein weiteres 
Treffen über Fragen der euro­
päischen Sicherheit und Zu­
sammenarbeit 1977 In Belgrad 
aufzutreten.

Das Aktionsprogramm und 
alle Maßnahmen des ..Konsul­
tativrates'' würden' von der 
amerikanischen Leitung von 
„Radio Freies Europa" orga­
nisiert und kontrolliert. Diese 
Tätigkeit werde von der CIA 
geleitet und sei im Ausschuß 
für internationale Sendungen 
beim USA-Kongreß sowie im 
l'SA-Außenhandelsml n 1 ste- 
rlum gut bekannt.

„Ich kann mit aller VeranL 
.wortllchkeit vor der Weltöf­
fentlichkeit erklären, daß ver­
schiedene formelle Änderun­
gen des Statuts des Senders In 
München die USA- und die 
Weltöffentlichkeit "täuschen 
sollen. .Radio Freies Europa' 
und .Radio Liberty' sind nach 
wje vor den Ideen des kalten 
Krieges verschworen und wer­
den weiterhin von der CIA di­
rigiert."

Die Existenz dieser subver­
siven Sender ist eine flagrante 
Verletzung des Völkerrechts, 
der UNO-Charta sowie der

Prinzipien, die die Regierun­
gen von 35 Staaten, darunter 
der USA und der BRD, In 
Helsinki vereinbarten."

Gerade die Schlußakte der 
Konferenz Uber Sicherheit und 
Zusammenarbeit In Europa 
spreche mit aller Deutlichkeit 
von der Unzulässigkeit der 
Wühltätigkeit.

Die Sender ..Freies Europa" 
und „Liberty" betreiben aber 
gerade diese Tätigkeit, die 
von den offiziellen Institutio­
nen der USA geleitet und 
finanziert wird.

„Ich möchte betonen, daß. 
die Tatsache meiner Arbeit 
l:i der BRD ganz und gar nicht 
bedeutet, daß sie gegen die 
Bevölkerung und die Regie­
rung der Bundesrepublik 
Deutschland gerichtet war.

Ich hoffe vielmehr, daß ei­
nige Enthüllungen und Fak­
ten, für die noch die Zelt 
kommt, dazu beitragen wer­
den. denjenigen westdeutschen 
Politikern, die schon seit 
geraumer Zelt erkennen, daß 
die Stationierung von .Radio 
Freies Europa' und .Radio 
Liberty' auf dem Terrltqrlun 
der BRD unzulässig sind, neue 
Argumente In die Hand zu ge­
ben." Noch eine Bombe platzte in 

Belfast. Diesmal wurde sie in das

*-:WEltgE5[hEhEtl
Rechtsextremistischer

Kubanisch-kanadisches 
Kommunique

Tn einem kubanisch-kanadi­
schen Kommunique zum offiziel­
len Kuba-Besuch des kanadischen 
Ministerpräsidenten Pierre El­
liott Trudeau heißt es, beide 
Selten hätten die Ergebnisse der 
Konferenz über Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa be­
grüßt und die Bedeutung der

dort gefaßten Beschlüsse für 
Frieden und Sicherheit nicht nur 
In Europa, sondern auch in ande­
ren Gebieten der Welt unter­
strichen.

Ministerpräsident Fidel Castro 
hat seinen Standpunkt zu den 
Veränderungen dargelegt, die In 
den letzten Jahren in Lateiname­

rika und 1m karibischen Raum 
eingetreten sind. Er unterstrich 
die große Bedeutung, die Kuba 
der Schaffung eines lateinameri­
kanischen Wirtschaftssystems 
und anderer lateinamerikanischer 
Reglonalorganlsatlonen beimißt, 
die Wege und Mittel zur Lö­
sung gemeinsamer Probleme su­
chen.

Bel den Gesprächen wurde 
Genugtuung über die Entwick­
lung der Handelsbeziehungen 
zwischen beiden Ländern zum 
Ausdruck gebracht.

Rechtsextremisten verüben un­
gestraft Terrorakte In vielen Ge. 
bieten Portugals. In der Nacht 
•zirm Freitag erdröhnten In dem 
kleinen nordportuglesl sehen 
Städtchen Braga sechs Bomben, 
explosionen, die den. lokalen Ge- 
werkschaftsorganlsatlönen und 
Linksparteien bedeutenden Scha­
den zufügten.

In der gleichen Nacht wurden 
In Covllha. In der Nähe der spa­
nischen Grenze, mehrere Ge­
bäude in Brand gesteckt, die den 
Ortskomitees linker Parteien und 
anderen fortschrittlichen Orga­
nisationen gehören.

In demokratischen Kreisen 
wird darauf hlngewlesen, daß 
diese Ausschreitungen der Re. 
aktlonäre durch die machtvollen 
Protestdonionstra 11 o n e n der 
Werktätigen gegen die Teuerung

und gegen die Verschiebung ei­
ner Revision der Tarifverträge 
ausgelöst wurden.

Über 300 verschiedene Terror­
akte gab es in Portugal in den 
letzten acht Monaten. Über die 
Hälfte von Ihnen richteten sich 
gegen die Portugiesische Kom­
munistische Partei.

Aber nicht nur die Kommu­
nisten sind die Zielscheibe der 
Terrorakte. Provokationen wur­
den gegen alle Unken Parteien 
und Organisationen, Gewerk­
schaften und fortschrittlichen 
Presseorgane verübt. Immer 
häufiger werden Angriffe auch 
auf die Sozialistische Partei un­
ternommen.

Die jetzigen Terroranschläge 
sind besonders gefährlich, weil 
sie In die Zelt kurz vor der 
Wahlkampagne fallen und darauf

Terror
gerichtet ’ sind, die Bevölke­
rung einzuschüchtern und Ver­
hältnisse zu schaffen. die der 
normalen Tätigkeit der demo­
kratischen Kräfte hinderlich wä­
ren.

Die Portugiesische Kommu­
nistische Partei und andere 
fortschrittlichen Organisationen 
fordern sofort Maßnahmen zur 
Verteidigung der demokratischen 
Errungenschaften. Sie fordern, 
die Illegalen Terrororganisationen 
zu beseitigen und die Schuldigen 
exemplarisch zu bestrafen.

In einer Erklärung der Abtei­
lung für Information und Pro­
paganda des ZK der PKP heißt 
es. man müsse die Bevölkerung 
vor Terrorakten schützen, damit 
im Lande eine demokratische 
Ordnung gewährleistet wird.

Gebäude eines Warenhauses im 
Handelszentrum geworfen. Der 
materielle Schaden ist bedeutend.

UNSER BILD: Auf dem 
Brandplatz nach der Explosion 
der Bombe.

Foto: AP-TASS

Kursrückgang 
der Lire

Die Besorgnis 1m Zusammenhang mit dem Kursrück- 
5ang der Lire greift immer stärker In den Italienischen 
Vlrtschaftskreisen um sich. Ungeachtet dessen, daß nach 

dem am 20. Januar von der italienischen Regierung ge­
faßten Beschluß keine offizielle Kursnotierung der Lire 
mehr vorgenommen wird, geht die faktische Entwertung 
dieser Geldeinheit ununterbrochen weiter. Bis 29. 
Januar fiel Ihr Kurs gegenüber dem US-Dollar um 
acht Prozent.

Italienische Wlrtschaftskommentatoren führen die 
Entwertung der Italienischen Währungseinheit auf d'.e 
steigenden wirtschaftlichen Schwierigkeiten Im Lande 
zurück. In Italien wächst ununterbrochen die Arbeltslo. 
slgkelt, während die Industrieproduktion zurückgeht und 
die Preise weiter hochschnellen.

Die italienische Presse macht für diese Lage die herr­

schenden Kreise verantwortlich. Nach -Auffassung der 
Wochenzeitschrift „Mondo" sind die Produktionskrise 
und die Währungsschwlerlgkclten eine Folge der mangel­
haften Wirtschaftspolitik der Regierung.

Die italienische Presse kommt zur Schlußfolgerung, 
daß die Hauptrolle bei dem starken Kursabfall der Lire 
bestimmte internationale Kreise spielen, die durch den 
wachsenden Einfluß der Linkskräfte in Italien in Angst 
versetzt wurden und nun versuchen, auf das Land Druck 
auszuüben und keinen Linksrutsch In der italienischen 
Politik zuzulassen. Die Wochenzeitschrift „Europeo" 
behauptet, das Internationale Kapital habe gegen das 
Italienische Währungssystem einer Offensive eingeleitet 
und provoziere massenhafte Spekulationen zur Untergra­
bung der Lire, um das Land In eine schwere Lage zu 
versetzen und dessen Führer zu veranlassen, den westlichen 
Partnern bestimmte politische „Garantien“ zu gewähren. 
In der Praxis bedeutet dies Jedoch, so die „Europeo". daß 
in der nächsten Zukunft Italien In volle Abhängigkeit 
von Jenen Kreisen geraten könnte, die ihr Anleihen 
gewähren.

Die Israeli sehen 
Behörden weigern 
sich immer noch, das 
Palästina-Problem zu 
lösen und fahren fort, 
die arabische Be­
völkerung von den 
Territorien, die die 
Aggressoren besetzt 
haben, fortzutreiben.

UNSER BILD: In 
einem Lager der pa­
lästinischen Flücht­
linge, das sich In Li­
banon befindet.

Foto: AP-TASS

Schwierigkeiten 
bleiben

Die BRD-Wlrtschaft wird In 
dem begonnenen Jahr weiterhin in 
einem erheblichen Maße von sol­
chen Faktoren wie Arbeitslosig­
keit, Preissteigerung der Miete. 
Tarife und Gebürcn für ver­
schiedene Dienstleistungen be« 
stimmt. Davon zeugen die Anga­
ben, die in dem auf einer Sit­
zung der BRD-Regierung bestä­
tigten Jahreswlrtschäftsbericht 
enthalten sind.

Ungeachtet der zu erwartenden 
Vergrößerung der Produktion 
würden eine entscheidende Rol­
le Probleme spielen, die mit der 
Wirtschaftskrise zusammenhin­
gen, heißt es In dem Bericht. Die 
Arbeitslosigkeit werde umgerech­
net auf einen Monat auf mehr als 
eine Million geschätzt.

Neben der Arbeitslosigkeit 
würden auch die Preise weiterhin 
ansteigen. Bis Ende des Jahres 
würde die Preissteigerung mehr 
als fünf -Prozent ausmachen.

Kommentatoren und Beobach­
ter stellen fest, daß die Hoff, 
nungen für eine schnelle Über. 
Windung der wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten In der BRD ge­
ring sind
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Alltag des üebiets

TURGAI
Plan bereits erfüllt

Die Viehzüchter aus dem Sowchos 
„Rentebelny" haben als erste im 
Rayon Shaksy den Quartalplan in der 
Fleischlieferung erfüllt und somit die 
zu Ehren des XXV. Parteitages an­
genommenen sozialistischen Ver­
pflichtungen oingehalten. An die 
Annahmestellen sind etwa 620 Zent­
ner hochwertiges Rindfleisch abge­
liefert worden, was der Wirtschaft 
große Gewinne cinbrachte.

Erfolgreich beschäftigt man sich 
auch in den Sowchosen „Jaroslaw- 
ski", „Shaksynski", „Kalmakkolski" 
und anderen Wirtschaften mit der 
Viehzucht. Es entfallet sich der Wett­
bewerb um ein würdiges Begehen 
des XXV. Parteitages der KPdSU.

MAN SAGT, wer einmal in 
der DDR war und Wei­

mar nicht besucht hat, hat nur 
die Hälfte der Republik gesehen. 
Und das ist wahr. Wer träumt 
nicht, Weimar, diese tausendjäh­
rige Stadt mit den Stätten der 
deutschen Klassik, dem Zentrum 
der Nationalkultur des deutschen 
Volkes zu sehcnl

Tausende Touristen besuchen 
Jedes Jahr die Stadt an der male­
rischen Ilm.

Weimar zu sehen, war auch 
mein Traum. Und nun ging er in 
Erfüllung. Im vorigen Jahr war 
Ich Teilnehmerin des XVIII. In­
ternationalen Hochsehulferlen- 
kursus für Germanistik In der 
DDR.

Bei Freunden zu Gast hen, ehrten durch Ihr Schauspiel 
das Andenken an den großen 
Volkshelden — Thomas Müntzer.

Diploniköchc fürs flache 
Land

Der ersten Schülergruppe aus der 
Rayonschule für Kochkunst im Dorf 
Oktjabrskoje sind Abgangszeugnisse 
eingehändigt worden.

Jugendliche aus mehreren Wirt­
schaften besuchten diesen Lehrgang, 
um die Kochkunst zu meistern. Bis 
zum Beginn der Frühlingsaussaal 
werden noch mehrere Dutzende 
Mädchen diese Schule beendigen, 
um auf den Feldsfandorten als 
Köche zu arbeiten. Somit wer­
den schon in diesem Jahr allo 
nahen und entlegenen Feldsfandorto 
des Gebiets mit Diplomköchen ver­
sorgt sein.

NI ACH WEIMAR kamen Ger- 
manlsten aus 28 Ländern 

der Welt. Hier waren Vertreter 
sowohl aus den sozialisti­
schen, als auch aus den kapitali­
stischen Ländern. Zum ersten 
Mal wohnten diesem Kursus auch 
Vertreter aus Portugal bei.

Der Unterricht wurde von der 
Jenaer Universität organisiert. 
Außer der Lehrerschaft der Je­
naer Universität führten den Un­
terricht namhafte Gelehrte auch 
anderer wissenschaftlicher Zen­
tren der DDR. Die Lektoren aus 
der Jenaer Universität, die die 
Sprach- und phonetischen Übun­
gen leiteten, schenkten der Lexi­
kologie und der modernen deut­
schen Aussprache große Auf­
merksamkeit. Die Lehrveranstal­
tungen fanden in der Fachschule 
für Staatswissenschaft „Edwin 
Hoernle", die Abendveranstal­
tungen — 1m Klub „Erich 
Wendt" statt. Zum Selbststudium 
standen den Kursustellnehmern 
das Institut für klassische deut­
sche Literatur, die Zentralbi­
bliothek der deutschen Klassik

u. a. hervorragende Büchereien 
zur Verfügung.

Die Arbeit des Kursus war so 
organisiert, daß wir dl® Möglich­
keit hatten, Leben, Kultur und 
Alltag des Volkes kennenzuler­
nen. Für die Teilnehmer des 
Kursus wurden verschiedene 
Treffen, Abende. Gespräche, 
Diskussionen. Kino- und Theater­
besuche. Ausflüge. Bctrlebsbesn- 
ehe und vieles andere veranstal­
tet.

Interessant war das Abendge­
spräch mit Dr. Erich Tennlgkelt, 
Sekretär der Universitätspartei­
leitung der SED. Dekan der ge­
sellschaftswissenschaftlichen Fa­
kultät und Dr. Detlef-Dieter 
Wächter. Sekretär der FDJ-Hoch- 
schulgruppenleltung. Sie erzähl­
ten über das heutige Studenten­
leben In der DDR, über die Er­
ziehungsarbeit unter der Studen­
tenschaft. Große Aufmerksamkeit 
schenkten sie In Ihrem Gespräch 
der wissenschaftlichen Arbeit der 
Studenten und den immer grö­
ßeren freundschaftlichen Bezie­
hungen mit den ausländischen 
Studenten. Die Lebensverhältnis­
se der Studierenden werden 
auch mit Jedem Jahr besser.

Einen großen Eindruck machte 
auf uns das Gespräch mit dem 
Stellvertretenden Minister für 
Kultur der DDR Klaus Höpke. Er 
sprach über den schweren Ent­
wicklungsweg der deutschen so­
zialistischen Kultur, Bildung und 
Erziehung In den ersten Nach- 
krlegsjahren. Er erzählte auch 
vom antifaschistischen Kampf des 
deutschen Volkes In der Überwln-

düng der fatalen Vergangenheit 
und Gründung einer Grundlage 
für die demokratische, friedliche 
Entwicklung.

Unvergeßlich war auch unser 
Treffen mit Erwin Strittmatter 
und seiner Frau Eva. Gedichte 
von Eva Strittmatter und Auszü­
ge aus den Werken von Erwin 
Strittmatter verliehen diesem 
Abend eine besondere poetische 
Schönheit. Während der Unter­
haltung äußerte Erwin Strittmat­
ter große Dankbarkeit den sowje- 
tischen Lesern, die großes Inter­
esse, für die deutsche Literatur 
und sein Schaffen zeigen. Zum 
Andenken an dieses Treffen 
schenkte mir dieser bekannte 
Schriftsteller seinen Roman ..Tin- 
ko".

Mit der modernen deutschen 
Poesie machte uns die Dichterin 
Sarah Kirsch bekannt.

»um Klckelhahn hinauf, von wo 
der alte Goethe die wunderschöne 
Natur zum letztenmal bewunder-

Massenhafte
Sportbeschäftigung

Etwa SO 000 Werktätige des Ge­
biets Turgai beschäftigen sich mit 
Körperkultur, beteiligen sich an 
Sportwettkämpfen. Etwa 30 000 von 
ihnen sind bereits Träger von silber­
ner und goldener GTO-Abzeichen. 
Sehr beliebt sind im Gebiet solche 
Sportarten wie das nationale Ringen 
„Kasachscha-Kures", Fußball, Volley­
ball, Leichtathletik. Immer mehr 
Personen meistem Sportklassen.

Darüber war die Rede in der Ge- 
bietskonferenz der Sportler.

Es sind auch die Mängel erwähnt 
worden. Zu wenig Sportobjekte 
werden errichtet, wenig Aufmerksam­
keit werde der sportlichen Entwick­
lung der Kinder und Jugendlichen 
beigemessen.

Es sind Maßnahmen zur weiteren 
Entwicklung des Massensports vor­
gemerkt worden.

Neues Programm

Ein neues Konzertprogramm 
das Kollektiv der Musikschule 
Rayonzentrum Amangeldy vorberei­
tet. Auf dem Programm stehen Wer­
ke über Lenin, die Partei und die

im

Heimat.

Die künftigen Musiker bereiteten 
den Einwohnern der Siedlung schon 
mehrmals viel Freude mit ihren Dar­
bietungen. Aufnahmen ihrer Abende 
werden hin und wieder per Funk 
durchgegeben.

Diese Musikschule ist im vorigen 
Jahr gegründet worden. Hier funk­
tionieren Abteilungen für Volksin­
strumente. Klavier. Man hat vor, eine 
Abteilung für Blasinstrumente zu 
eröffnen.

„Die Betreuungskultur und die Qualität der Ausführung der Be­
stellungen sind zu heben. Das Netz der Dienstleistungsbetriebe ist 
auszubauen, sie sind mit moderner Technik zu versorgen."

(Aus dem Entwurf des ZK der KPdSU zum XXV. Parteitag)

Das Hauptaugenmerk 
gilt der Qualität

Die Kollektive der Dienstlei­
stungsbetriebe des Pawlodarer 
Gebiets haben Im neunten Plan- 
Jahrfünlt einen weiteren Schritt 
vorwärts getan. In kurzer Zelt 
hat sich die Dienstleistung In ei­
nen mechanisierten, gut «wickel­
ten Zweig der Volkswirtschaft 
verwandelt. Dabei ist nicht zu 
vergessen, daß dieser Zweig ren­
tabel geworden Ist. Der Umfang 
der Dienstleistungen an der Be 
völkerung des Gebiets ist im 
Pianjahrlüntt auf das 1.8fache 
und auf dem flachen Lande — 
auf das 2.1 fache gestiegen. Es 
wurden 150 neue Dienstleistungs­
arten gemeistert. Die Bevölke­
rung des Gebiets hat nun die 
Möglichkeit. 474 DlenstleJstungs- 
arten zu nutzen.

Im neunten Planjahrfünft wur­
de den Fragen der Mechanisie­
rung und Spezialisierung der 
Dienstleistungszweige gro ß e s 
Augenmerk geschenkt. Es wur­
den große moderne Betriebe ge­
baut. die Imstande sind, die An­
sprüche der Bevölkerung besser 
zu befriedigen. So z. B. wurden 
Im Gebiet zwei Vereinigungen 
geschaffen: die eine für die Re-

paratur von Haushaltsgeräten, 
die andere für die Reparatur vo'n
Funk- und Fernsehgeräten. 

Außerdem entstand eine Reihe 
von Betrieben: für chemische 
Reinigung und Färbung der Klei­
der, für Maßschneiderei und 
Schuhreparatur, für den Bau und 
die Reparatur von Wohnungen 
für die Bevölkerung, ein Foto- 
Kombinat. In all diesen Betrie­
ben montierte man In den vergan­
genen fünf Jahren über fünfhun­
dert Ausrüstungseinheiten. Das 
alles trug auch zu einer bedeuten­
den Verbesserung der Arbeitsbe­
dingungen bei.

Der stellvertretende 
der Gebietsverwaltung 
Dienstleistungen Artur 
sagte:

„Die Schaffung von „------
ZWelgsbetrleben ermöglichte es, 
nicht nur die Arbeitsproduktivi­
tät und die Qualität der Dienstlei­
stungen zu heben, sondern auch 
Voraussetzungen für den Über­
gang auf eine neue Form der 
Dienstleistungen an den Dorfbe­
wohnern zu schaffen. Die Bestel­
lungen werden vom Rayondienst­
leistungsbetrieb unmittelbar In

Leiter

Koch

großen

Artur HÖRMANN

EdeSerz
4. Fortsetzung

Allmähllch wurden die Kon­
struktionsfehler beseitigt, die 
Brigade sammelte Erfahrung, und 
der Bagger begann stabiler zu 
arbeiten. Im Durchschnitt über­
stieg seine Arbeitsproduktivität 
bald die seines Vorgängers und 
Rivalen aufs Anderthalbfache. 
Also hing es nicht nur vom Um-

fang der Ladelöffel ab. Der neue 
Bagger erwies sich als manöv­
rierfähiger, gehorsamer der Sell- 
antrieb verlieh dem Löffel Ge­
schmeidigkeit und Elastizität. Der 
Erfolg hing In großem Maße auch 
vom gestiegenen Können der Bri­
gademitglieder ab.

Die Witzbolde verstummten 
und hegten den Wunsch, eines 
Tages auf solch einen „Festival­
gockel" versetzt zu werden.

1. AM VORABEND

Ende Februar 1971 erhielt An­
drej Chrlstlanowltsch (so nannte 
man Ihn Jetzt Immer öfter) von 
der Leitung des Bergwerks Se- 
wero-Dsheskasgan, dem der Ta­
gebau Slatoust-Belowskl zugehör­
te, den Auftrag, einen neuen Bag­
ger EKG-81 zu montieren. Man 
erinnerte sich gut, daß Rotärmel 
für die Montage seines ersten 
Baggers dreißig Tage gebraucht 
hatte. Deshalb bewilligte man 
Ihm diese Frist auch jetzt. Sic 
genügte, um die Montage vor der 
Eröffnung des XXIV. Parteitags 
abzuschlleßen, den Bagger vor 
Ort zu befördern unj die ersten 
Kubikmeter Abraumgestein zu 
baggern.

Das achte Planjahrfünft nahte 
seinem Ende. Im ganzen Land 
wurde der Entwurf der Direkti­
ven des XXIV. Parteitags der 
KPdSU für den neunten Fünf- 
Jahrplan erörtert In den Betrie-

ben und auf den Bauten, auf den 
Feldern und Farmen wurde die 
Arbeitsspannung Ifnmer größer. 
Ganze Kollektive und einzelne 
Werktätige übernahmen erhöhte 
Arbeltsverpfllchtungen.

Für die Montage des Baggers 
wurden Rotärmel sieben Gehilfen 
zugetollt, die später seine neue 
Brigade bildeten. Die meisten 
von ihnen waren mit der neuen 
Maschine bereits bekannt, einige 
hatten Erfahrung als Baggerfüh-

„Nun, werden wir In dreißig 
Tagen fertig?" wandte sich An­
drej an die Brigade. In allen 
brannte der Wunsch, den Bagger 
so schnell wie möglich instand zu 
setzen und mit Ihm zu arbeiten.

..Achtundzwanzig Tage wer­
den genügen", sagte Boris Ko­
stew.

Rotärmel schlug fünfundzwan­
zig Tage vor. „Und das wird un­
sere Verpflichtung zu Ehren des 
Parteitags sein", fügte er hinzu.

|A IE LEITUNG des Kurses 
war bemüht, uns das Be­

ste. Hervorragendeste und Teuer­
ste in ihrer Heimat zu zeigen.

Vor allem wurde uns Weimar, 
das Städchen mit vielen Parkan­
lagen. alten Bauten, Denkmälern 
und Gedenkstätten gezeigt. Einen 
uvergeßllchen Eindruck machte 
auf die Besucher das Goethe- und 
Schillerhaus mit den altertümli­
chen Räumen und Gegenständen, 
die das Leben und Schaffen der 
großen Humanisten der deutschen 
klassischen Literatur veranschau­
lichen.

Wir besuchten auch Großkoclu 
berg, Saalfeld, Ebersdorf, waren 
im Jagdschloß Gabelbach, stiegen

Alle Gedenkstätten und der 
Film ..Lotte in Weimar" versetz­
ten uns in die Goethezelt zurück, 
und es schien uns. als ob wir mit 
dem großen deutschen Dichter 
selbst gesprochen hätten. Wir 
hatten auch das Glück, die Hei­
mat von Thomas Müntzer—Mühl­
hausen — zu besuchen. Mit gro­
ßem Interesse besichtigten wir 
das Rathaus mit der alten Ratstu­
be, in der vom 17. März bis zum 
Mal 1525 der „Ewige Rat" tag­
te. Der revolutionäre Atem der 
Geschichte weht in dem Raum, In 
dem Thomas Müntzer, von En­
gels die großartige Gestalt des 
Bauernkrieges genannt, zum er­
sten Mal auf deutschem Boden ei­
ne Obrigkeit von Volkes Gnaden 
konstituiert hatte.

Der Eindruck von dem großen 
Thomas Müntzer vertiefte sich 
noch mehr während der Fahrt 
nach Gera und des Besuchs des 
Dorftheaters Ebersdorf.

Zu dieser Zelt führte das Dorf- 
theater Ebersdorf aus Anlaß des 
30. Jahrestages der Befreiung 
vom Faschismus, zum Gedenken 
an den deutschen Bauenrkrleg 
vor 450 Jahren, aus Anlaß des 
30. Jahrestags der demokratl. 
sehen Bodenreform „Thomas 
Müntzer" — ..Der Mann mit der 
Regenbogenfahne" von Friedrich 
Wolf auf.

Die Bühnenkünstler aus dem 
Volkstheater Ebersdorf, die den 
verschiedensten Berufen nachge-

Q EHR INTERESSANT war 
der Unterricht in den Ar­

beitsgruppen organisiert. Sic be­
standen aus Vertretern verschie­
dener Länder. Alle Hörer mußten 
über ihre Hochschule. Stadt. Re­
publik, Land. Sitten und Bräuche 
des Volkes, über Feste und Tra­
ditionen erzählen. Solch eine Ar­
beitsart hatte für uns alle eine 
große Bedeutung, da wir die 
Möglichkeit hatten, uns mit dem 
Leben in der DDR bekanntzuma­
chen. Die Kursusteilnehmer inter­
essierten sich besonders für die 
Arbelts- und Wohnverhältnisse in 
der Sowjetunion und unserer Re­
publik. für die Lage der Frau, für 
das Studetenleben und viele an­
dere Fragen. Sie bewunderten 
die Größe und Mächtigkeit, Man­
nigfaltigkeit der Natur und den 
Reichtum unserer grenzenlosen 
Heimat. Das rief bei mir Freude 
und Stolz hervor, daß ich in solch 
einem Land lebe.

Nach dieser Fahrt habe ich 
zahlreiche Freunde aus vielen 
Ländern erworben.

Im Monat unseres Aufenthalts 
In der DDR erlebten wir die gro- 
ße Gastfreundlichkeit der Ein­
wohner der Republik. Wir fühl­
ten ständig, daß wir bei guten 
Freunden zu Gast waren. Bemer­
kenswert ist es auch, daß wir 
überall Losungen, Plakate und 
Ausstellungen über die große 
Freundschaft und ewige Brüder­
lichkeit zwischen der Sowjet­
union und der DDR, zwischen 
unseren Völkern sahen.

N. WETSCHKANOWA. 
Deutschlehrerin der Dsham- 
buler Technologischen Hoch­
schule

Mit neuem

den Kolchosen und Sowchosen 
angenommen, während die be­
stellten Erzeugnisse in spe- 
zlalisietren Betrieben von Paw­
lodar hergestellt und den Bc 
steilem fertig Ins Haus gebracht 
werden. Auf solche Art werden 
die Dorfbewohner von qualifizier­
ten Meistern bedient."

In den Dienstleistungsbetrie­
ben des Gebiets wird viel getan, 
um die Qualität der Dienstlei­
stungen zu verbessern. So z. B. 
wurde im vergangenen Planjahr­
fünft im Konfektionsabschnitt ei­
ne einheitliche Methode der Kon- 
strulerung von Kleidern einge­
führt. man unifizierte die Techno­
logie des Nähens, bürgerte ein 
System der technischen Kontrolle 
der Qualität ein.

Die vom Dczemberplenum 
(1975) des ZK der KPdSU und 
Im Entwurf des ZK der KPdSU 
zum XXV. Parteitag gestellten 
Aufgaben verlangen eine weitere 
Festigung der materiell-techni­
schen Basis der Dienstleistung, 
die Inbetriebnahme neuer Kapazi­
täten. den Bau von neuen Werk­
stätten und Annahmestellen .auf 
dem flachen Lande. Bereits in 
diesem Jahr wird man In Pawlo­
dar mit der Errichtung eines gro­
ßen Dienstleistungsgebäudes be­
ginnen. das Jährlich Dienstlei­
stungen für 1 Million Rubel er­
weisen wird.

„Im neuen Planjahrfünft ist 
der Kem unserer ganzen Arbeit 
die Verbesserung der Qualität 
der Dienstleistungen", sagte Ar­
tur Koch. „Die Bevölkerung soll 
mit unserer Arbeit zufrieden 
sein."

Gebiet Pawlodar

A. DORN

„Und wenn wir uns blamie­
ren?" befürchtete Sergej Sonow 
für alle Fälle, doch kannte auch 
er Rotärmel bereits gut genug 
und wußte, daß er es nicht ge­
wöhnt ist, Worte in den Wind zu 
schlagen.

Aus der Montage des ersten 
Baggers hatte Rotärmel für sich 
bestimmte Lehren gezogen. Er 
linderte die Reihenfolge der Mon­
tage einiger Baugruppen, orga­
nisierte die Arbeit so, daß alle 
gleichzeitig beschäftigt waren, 
niemand auf den anderen warten 
mußte. Alle arbeiteten wie beses­
sen. denn die Arbeit hatte für sic 
einen höheren Sinn gewonnen. 
Wenn Rotärmel die Jungen be­
obachtete, dachte er: das wird 'ne 
famose Brigade geben. Er fand 
an niemand etwas auszusetzen.

Es gab noch einen Grund, der 
Rotärmel und seine Gehilfen an­
spornte, die Montagearbeiten zu 
beschleunigen: In der Witterung 
war In den letzten Tagen eine 
schroffe Wendung eingetreten. 
Die südliche Sonne erwärmte die 
Luft, und die oberen Erdschich­
ten tauten auf. Der sonst stein- 
harte Boden weichte allmählich 
immer tiefer auf. Die Jungen 
legten sich ins Zeug, sie wuß­
ten, daß der Bagger auf eigenem 
Raupengang noch vor Ort beför­
dert werden mußte, und bis dort 
waren es ganze vier Kilometer.

Nach dreiundzwanzig statt den 
dreißig geplanten und den fünf­
undzwanzig Tagen laut Verpflich­
tung der Brigade stand der Bag­
ger einsatzbereit auf seinem Rau­
penwerk.

Auch die Leitung des Berg­
werks eilte. Sie sah die Schwie­
rigkeiten voraus, die für Trans­
portierung des Baggers durch das 
warme Wetter entstanden. Doch 
cs gab nur einen Ausweg: die 
Maschine mußte an Ort und Stel­
le befördert werden. Sie be­

stimmte die Trasse, auf der sich 
der Bagger zu bewegen hatte. 
Seine Geschwindigkeit erreicht 
höchstens 420 Meter In der Stun­
de. Wenn man noch In Betracht 
zieht, daß das flexible Hoch­
spannungskabel nach Jeden drel- 
bis vierhundert Metern umge­
schaltet werden mußte, um die 
Weiterbewegung des Baggers zu 
ermöglichen, wird es klar, daß 
für die Überwindung der vjer Ki­
lometer eine geraume Zeit nötig 
war, wenn alles glatt ging.

Die Brigademitglieder bekun­
deten keinerlei Ungeduld; die 
Hauptsache, die Montage, war 
geschafft. alles andere waren 
Kleinigkeiten. Sie trotteten neben 
dem Bagger her, rauchten und 
scherzten.

Die Raupenplatten sanken mit­
unter tief in den Matsch. Die 
Strapazen dieser Reise schienen 
für die Maschine anstrengender 
zu sein, als die Arbeit Im Tage­
bau selbst.

Plötzlich blieb der Bagger 
stecken. Es ging nicht mehr hin, 
noch her.

„Hätt Ich meinen Panzer hlerl" 
riet Valentin Nekrassow. Andrejs 
Freund aus dem Armeedlcst. ehe­
maliger Panzerfahrer. Im Hand­
umdrehen würde Ich..."

.1m Dreck stecken bleiben", 
unterbrach ihn Rotärmel. der 
aus dem Baggerhaus geklettert 
war. um nachzusehen, was anzu­
fangen sei. Sämtliche Ingenieure 
und Techniker waren zugegen 
und berieten über die Lage.

„Valentin, mal schnell einen 
Bulldozer her" wandte sich An­
war Irshanow an den ehemaligen 
Panzerführer.

„Zu Befehl, 
nowl" salutierte 
verschwand.

Dank Nekrassows Bemerkung 
über den Panzer war der Leiter 
des Tagebaus, ein erfahrener

Genosse Irsha-
Nekrassow und

Kommandeur der Produktion, aut 
den einzig richtigen Gedanken 
gekommen. Schleunigst wurden 
parate Bulldozer mobilisiert, um 
die aufgewclchtc Bodenschicht 
bis aufs harte Gestein abzuräu­
men. Damit wurde der Bagger 
i: eigelegt, und er konnte sich 
weiterbewegen.

In solchen kritischen Augen­
blicken kv..... . M. ‘ •
der gegenseitigen ______
Unterstützung erst recht 
Ausdruck. Niemand u-----
gefeuert zu werden.

leben kritischen Augen- 
kommt das hohe Gefühl 

Aushilfe und 
__ L; zum 
braucht an- 

a_____,_________ Die Jungen
wüten vor Arbeitsfreude. Für sie 
ist es ein Fest. Ein Fest der Aus­
dauer. der Arbeit, der Kamerad­
schaftlichkeit.

Rotärmels Brigade hatte Ihr 
Wort gehalten. Der Bagger stand 
an seinem Arbeitsplatz und 
schaufelte seine ersten Kubikme­
ter. Doch hatte sie diesen Ar­
beitssieg auch Ihren Kollegen, 
dem ganzen Koileklv des Tage­
baus zu verdanken, wo gegensei­
tige Hilfe zum Gesetz geworden 
war.

2. DIE INITIATIVE
Bereits während der Montage 

des Baggers sah Rotärmel, daß 
auf die Burschen ein guter Ver­
laß Ist. Jetzt, während im Kreml­
palast der Parteitag tagte, arbei­
teten sie mit doppeltem Fleiß. 
Die Zeitungen, der Rundfunk und 
das Fernsehen brachten Nachrich­
ten über patriotische Initiative 
auf allen Gebieten der Volkswirt­
schaft. Der Inhalt solcher Initia­
tiven waren Steigerung der Ar­
beitsproduktivität durch bessere 
Arbeitsorganisierung, komplexe 
Mechanisierung und Automatisie­
rung der Produktion, Erschlie­
ßung und Ausnützung aller vor­
handenen Reserven. Einführung 
fortschrittlicher Technologie und 
wissenschaftliche Arbeitsorgani­
sation,

Vom 30. Januar bis zum 4. 
Februar finden im Zellnograder 
Jugendpalast Wettkämpfe im 
Boxen nach dem Programm der 
Spartakiade für Hochschulen der 
Kasachischen SSR statt.

Die Wettkämpfe sind dem 
XXV. Parteitag der KPdSU und 
den am 4. Februar in Innsbruck 
beginnenden XXL Olympischen 
Spielen gewidmet.

An dem Treffen sind Studen­
ten, Meister des Sports der 
UdSSR, Teilnehmer des Turniers 
„Der erste Handschuh" um den 
Preis der Zeitung „Iswestlja" 
Andrej Vogel, das Mitglied der 
Junioren Landesauswahl Alexan­
der Bogatjuk und andere betei­
ligt.

Schon die ersten Treffen zeig­
ten die gute Vorbereitung der 
Boxer aus Zellnograd. So gewann 
Wladimir Starodubzew, künfti­
ger Bauingenieur, zwei Treffen. 
Gute Leistungen zeigte Igor Kru- 
tjakowski.

Doch die entscheidenden Tref­
fen der stärksten Boxer sollen 
heute stattfinden.

In den Räumen des Rayon- 
dlenstletstungskomblnats Kijma 
beobachtet man kein hektisches 
Hin- und Herlaufen. Die Kunden 
werden vom „Empfangschef", 
der Hallenleiterin Maria Jetscho 
zu den Zuschneidern, oder zum 
Anpassen dirigiert. Die Meister­
rinnen des Kombinats bekommen 
ihre Arbeit am Vorabend bei ei­
ner kurzen Planung zugeteilt. 
Die gute Arbeitsorganisation 
brachte dem Kollektiv Erfolg: 
Am 5. Dezember 1975 machten 
sie Schluß mit dem Jahresplan, 
er wurde mit 20 600 Rubel Über­
boten. der ländlichen Bevölke­
rung wurden Dienste für 200 600 
Rubel erwiesen.

Im Kollektiv arbeitet man heu­
te nach der Devise der Lenin­
grader Arbeiter: Von der hohen 
Arbeitsqualität Jedes einzelnen 
Mitarbeiters — zur hohen Effekti­
vität der Arbeit des Kolleklvs. 
Der Beschluß des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats ter 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol über den sozialisti­
schen Unionswettbewerb rief bei 
den Mitarbeitern neuen Arbeits­
elan hervor. Sie überprüften Ih­
ren Produktionsplan 1976 Im 
Umfang von 215 000 Rubel und 
stellten einen G-egenplan auf, der 
vorsieht, an der Bevölkerung für 
2 500 Rubel mehr Dienstleistun­
gen zu erweisen. Im Sowchos 
„Woschod" soll eine Komplexan­
nahmestelle die Türen öffnen, mit 
Ihr hat dann die Dienstleistungs­
sphäre In allen Sowchosen festen 
Fuß gefaßt.

Um ein hohes Wachstumstem­
po der Arbeitsproduktivität zu er­
zielen. werden alle Nähereien mit 
modernen Nähmaschinen ausge­
rüstet werden. Viele neue Aus­
rüstungen sind schon 1975 aufge­
stellt worden. Im Vorjahr erwie­
sen die Mitarbeiter der Dienst­
leistungssphäre des Rayans K1J- 
ma den Landwirten 203 Arten 
guter Dienste. Im laufenden Jahr 
kommen zu diesem Sortiment 
noch etwa 12 neue Dienstarten 
hinzu, darunter das Gerben von 
Fellen.

Die Erhöhung der Qualifikati­
on und der beruflichen Meister­
schaft steht ständig auf der Ta­
gesordnung. Auch heute meistern 
Ljubow Andrianowa. Nadeshda 
Tkatschenko In Aktjublnsk den 
Friseurberuf. Katja Wehrwein. 
Rauschan Karaubekowa lernen 
In Tscblmkent schneidern. Im 
Kombinat gibt es viele erfahrene 
Lehrmeister, die an Ort und Stel­
le Näherinnen, Schuster heran- 
bilden, die den neugebackenen 
Fachleuten Ihre Arbeitserfahrun­
gen übermitteln.

In den Wettbewerbsverpflich­
tungen steht auch ein Punkt, der 
die Mitarbeiter zur besseren Ar- 
bcltszcltnutzung anspornt, was 
sich positiv auf die Erhöhung 
der Arbeitsproduktivität aus- 
wlrkt. Verbessert hat sich In 
letzter Zelt die Bedienung der 
entlegenen Farmen und Siedlun­
gen durch die Wanderwerkstät­
ten. Ein Beispiel produktiver Ar­
beit und hoher Bedienungskultur 
sind die Näherinnen Valentina 
Lagno und Sinaida Tlmoschenko. 
die Handschuhmacherinnen Vik­
toria Schmidt und Elvira Fink, 
der Schustermeister Karl Tam- 
bowski, die Friseuse Raissa Kor­
nijenko.

Der Wettbewerb um die Erfül­
lung der erhöhten Verpflichtun­
gen zu Ehren des XXV. Partei­
tags geht weiter: Das Kollektiv 
des RDLK will den Plan für die 
ersten zwei Monate d. J. bis zum 
Eröffnungstag des Parteiforums 
bewältigt haben. Den Arbeitselan 
haben sie dazu.

Gebiet Turgal

H. EDIGER

Lagerplatz 
der Altsteinzeit

UNSER BILD: Im Ring

Foto: W. Medwedew

Den nördlichsten Lagerplatz aus 
der Altsteinzeit in dar Welt haben 
Geologen der sibirischen Abteilung 
der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR am Fluß Indigirka (Jaku­
tien) entdeckt, 
große Ansammlung von Knochenre­
sten verschiedener Tiere gefunden. 
Der größte Fund war ein Teil eines 
Hinterbeines eines Mammuts, an dem 
sogar noch Wolle haftete.

Die Fachleute vertreten die Auf­
fassung, daß dies eine „Vorrats­
kammer" prähistorischer Jäger war.

der Wissenschaften

Anfangs wurde eine

(TASS)

Glückwünsche
für den ehemaligen Ackerbauern Peter RESER aus dem Sowchos 
„Urumkaiski", Gebiet Koktschetaw, zum 71. Geburtstag von 
Barbara Reser und Kindern;

für die ehemalige Lehrerin, Aktivistin im gesellschaftlichen Le­
ben Maria HOOGE aus Konstantinowka, Gebiet Pawlodar, zum 
66. Geburtstag von Amalie Weinbender und Verwandten;

für Eugenle IMHERR aus Kokfichetaw zum 60. Geburtstag von 
Lilli, Elvira, Amalie und Edmund Imherr.

Wir gratulieren mit!

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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